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Verteidigungsbesprediungen eröffnet
In der ersten Phase wird die Unterbringung der alliierten Truppenverstärkungenerörtert

BONN. Am Dienstagvormittag haben auf dem Petersberg die deutsch-alliierten Sachver¬
ständigenverhandlungen über die technischen Möglichkeiten eines deutschen Verteidigungs¬beitrags innerhalb einer atlantischen Streitmacht begonnen . Den Vorsitz bei den Bespre¬chungen führt der stellvertretende Hohe Kommissar John Guthrie . Von deutscher Seitenehmen der Beauftragte für die Bundesregierung für die Unterbringung der alliierten Be¬
satzungstruppen, Theodor Blank (LDP ), die ehemaligen GeneraleDr . Hans S p e i d e ] undAdolf Heusinger sowie der ehemalige Ob erst Graf Kielmannsegg teil. Neben denstellvertretenden Hohen Kommissaren B e r a r d und General H a y s sind auf alliierter Seiteder französischeBeauftragte im alliierten Sicherheitsamt, General G a n e v a 1 , und der bri¬tische GeneralmayorWansbrough - Jones anwesend. Damit sitzen sich zum ersten Malenach dem Kriege alliierte und ehemalige deutsche Generale gegenüber.
Bei den ersten Sicherheitsgesprächen soll,

wie em Regierungssprecher mitteilte, zunächst
die Unterbringung der alliierten Truppenver¬
stärkungen besprochen werden. Von deutscher
Seite wird darauf gedrungen, daß bei Woh¬
nungsbeschlagnahmen deutsche Stellen betei¬
ligt sind

Die Besprechungen dienen der Vorberei¬
tung direkter Verhandlungen zwischen der
Hohen Kommission und Bundeskanzler Dr.
Adenauer , über die Fragen, ob West¬
deutschland die Empfehlungen der Brüsseler
Konferenz annehmen will und welcher Art
und Stärke die deutschen Einheiten in Höhe
von 150 000 Mann sein sollen . Das Ergebnis
der Verhandlungen, die vermutlich sehr lange
dauern werden, muß von den alliierten Regie¬
rungen gebilligt werden.

Man spricht von drei Phasen der Gespräche :
Unterbringung der alliierten Truppenverstär¬
kungen, technische Möglichkeiten eines deut¬
schen Verteidigungsbeitrags und schließlich
entscheidende Beratung über die gewonnenen
Arbeitsergebnisse „auf höchster Ebene “.

Die Bundesregierung bereitet gegenwärtig
umfassende Maßnahmen zu einem allgemeinen
Zivilschutz der Bevölkerung für den Notfall
vor, gab ein Sprecher des Bundesinnenmini¬
steriums am Montag auf einer Pressekonfe¬
renz bekannt . Geplant seien Vorbereitungen

für den Luftschutz, die Sicherstellungder Ver¬
sorgung lebenswichtiger Betriebe und ähnli¬
cher Maßnahmen für den Zivilschutz der Be¬
völkerung. Eine Art technische Nothilfe könn¬te vielleicht in Form eines eingetragenen Ver¬eins geschaffen werden.

Bundesinnenminister Dr. Lehr hat dem
Bundeskabinett am Montag über die Entwick¬
lung der Polizeifrage berichtet. Von den 10 000Mann, die nach Vereinbarung mit den Län¬dern bis April stehen sollten, sind bisher nur

etwa 300 Mann in Schleswig -Holstein vor¬
handen.

Zurzeit werden drei Versuche unternom¬
men , um die Polizeikräfte zu verstärken.
Durch ein Verwaltungsabkommen mit den
Ländern sollen zusätzliche kasernierte Poli¬
zeikräfte, die . bei Notstand dem Bund zu un¬
terstellen sind , aufgestellt werden. Außerdem
soll das Grundgesetz nach Anträgen der SPD
und FDP so abgeändert werden, daß der Bund
eine eigene Bereitschaftspolizei aufstellen
kann. Schließlich soll eine Bundesgrenzpoli¬
zei durch ein Gesetz über die Errichtung von
Bundesgrenzschutzbehörden errichtet werden.
Nach mehr als dreimonatigen Verhandlungenist das Verwaltungsabkommen des Bundes mit
den Ländern über eine Bereitschaftspolizeierst in sieben Bundesländern in Kraft ge¬treten .

Nach Angaben eines Sprechers des Innen¬
ministeriums ist noch im Laufe des Januarmit den ersten ' alliierten Waffenlieferungenzurechnen.

Rückzug aus Korea unvermeidbar ?
Kommunisten stoßen unaufhaltsam nach Süden vor 1 Noch 170 km bis Taegu
PUSAN . Die Spitzen der kommunistischen

Stoßkeile im Mittelabschnitt von Korea be¬
fanden sich am Dienstag über 15 km östlich
von Cbungju und sind damit nur noch 170 km
von Taegu, das ein Eckpfeiler des alten Pu¬
sanbrückenkopfes bildete, entfernt . Im Raume
von Chungju sind heftige Kämpfe zwischen
den Rotchinesen und den in neuen Stellungen
eingegrabenen UN-Verbänden entbrannt.An der Westküste sind die Panzer- und Ka¬
valleriespitzen der Kommunistennach der Ein¬
nahme von Suwon und Osan weiter nach
Südosten vorgestoßen. Aus diesem Raume

„Bis es weh tut“
Mehr Steuern und noch stärkere Aufrüstung / Truman an den USA-Kongreß
WASHINGTON . Die Amerikaner müßten

Steuern zahlen , „bis es weh tut“, damit „die
freie Welt gegen die Drohung einer kommu¬
nistischen Aggression bewaffnet werden kann“,
stellte Präsident Truman in einem Schrei¬
ben an einen demokratischen Senator fest .

In einer „Botschaft über die Lage der
Union “ an den 82. USA-Kongreß erteilte
Präsident Truman allen Anhängern des Iso¬
lationismus eine scharfe Absage . Er betonte,
die Sowjetunion brauche die USA nicht erst
anzugreifen, um sich die Weltherrschaft zu
sichern : „ Die Sowjets können ihr Ziel errei¬
chen , indem sie uns isolieren und unsere Ver¬
bündeten der Reihe nach schlucken . “ Es wäre
verhängnisvoll, wenn Amerika sich aus der
Gemeinschaft der freien Völker ausschließen
würde

Die Vereinigten Staaten, sagte Truman,
seien auch weiterhin bereit, mit der Sowjet¬
union über eine Beilegung des west -östlichen
Konfliktes unter ehrenhaften Bedingungen zu
verhandeln. Die USA aber wären nicht bereit,
eine Beschwichtigungspolitik zu betreiben.

In einem Zehnpunkte-Programm umriß der
Präsident die Aufgaben , mit denen sich der
USA -Kongreß in seiner neuen Sitzungspe¬
riode auf dem Gebiete der Gesetzgebung zu
befassen hätte Truman forderte u . a . : Ver¬
stärkung und Ausbau der Verteidigungskraft
der USA sowie der übrigen freien Welt in
jeder Hinsicht ; Revision und Erweiterungen
seiner Vollmachten zur Produktionssteigerung
sowie zur Stabilisierung der Preise, Löhne

Die zwe te E *aupe
General Eisenhower in Brüssel

BRÜSSEL - General Eisenhower traf
am D 'enstagnachmittag nach seinen Pariser
Besprechungen auf der zweiten Etappe seiner
Informationsreise durch mehrere westeuro¬
päische Hauptstädte in Brüssel mit den lei¬
tenden Männern Belgiens zusammen. Am Vor¬
mittag stattete er noch dem französischen
Staatspräsidenten einen Besuch ab . Der Ge¬
neral hatte in Brüssel Unterredungen mit Mi¬
nisterpräsident Pholien , Außenminister
van Z e e 1 a n d und anderen führenden Poli¬
tikern. Darüber hinaus wurde er von dem
belgischen Regenten, Prinz B a u d o u i n,
empfangen.

Der Brüsseler Besuch hat insofern Bedeu¬
tung . als Eisenhower mit drei Belgiern zusam¬
mentrifft , die in der Nordatlantikpaktorgani¬
sation wichtige Posten inne haben. Außen¬
minister van Zeeland ist Vorsitzender des
Nordatlantikrates Verteidigungsminister de
G r e e f steht dem Verteidigungsausschußvor
und Generalstabschef B a e 1 e leitet den at¬
lantischen Militärausschuß. Der General ist
heute nach Den Haag weitergereist.

und Mieten ; Ausbildung der Arbeiter der Rü¬
stungsindustrie und restlose Erfassung allerArbeitskräfte ; eine beträchtliche Erhöhungder Steuern zur Finanzierung der Verteidi¬
gungsanstrengungen.

Der führende republikanische Senator Tafterklärte in einer Fernsehansprache, wenn erbei Ausbruch des Koreakonfliktes für dieamerikanischeAußenpolitikverantwortlich ge¬wesen wäre, hätte er sich „aus Korea heraus¬gehalten“
. Taft setzte sich für die Zurückzie¬

hung der amerikanischen Truppen aus Koreaein und wandte sich gegen die Ernennung Ge¬neral Eisenhowers oder irgendeines an¬deren Amerikaners zum Oberbefehlshabereiner internationalen Armee.

werden neue Truppenkonzentrationen der
Kommunisten gemeldet .

Durch die mehrtägige Verteidigung von
Wonju . etwa 70 km südlich von Seoul , ist es
der Hauptmacht der 8 . Armee im Westteil
Koreas ermöglicht worden, sich durch einen
schnellen Rückzug nach Süden der drohenden
Umfassung durch die im Mittelabschnittdurch¬
gestoßenen kommunistischenVerbände zu ent¬
ziehen . Am Montag sind kommunistische
Streitkräfte in das brennende Wonju einge¬rückt.

Nach Meldungen aus Tokio wird von vie¬
len sachkundigen Beobachtern der Rückzugder UN aus Korea als unvermeidbar ange¬
sehen .

Die Meinungsverschiedenheiten zwischen
den USA und anderen nichtkommunistischen
Mitgliedstaaten der UN über die Frage der
Behandlung der rotchinesischen Intervention
in Korea haben sich trotz ausgedehnter Kon¬
ferenzen vertieft.

Europarat muß weiterleben
BRÜSSEL . Nach Ansicht des Präsidenten

der Beratenden Versammlung des Europara¬tes , Paul Henri S p a a k , muß der Bundesre¬
publik innerhalb des nächsten Jahres Sitz und
Stimme im Ministerausschuß des Europarates
eingeräumt werden. Spaak erklärte am Mon¬
tag vor der Presse, daß die Beratende Ver¬
sammlung voraussichtlich am 5 . oder 6 . Mai
zusammentreten werde. Der Ministerausschuß
werde bereits im März in Straßburg tagen.

Zu hohe Kohlenexportquote
Aus der Sitzung des Bundeskabinetts

BONN. Die Bundesregierung befaßte sich
am Montag eingehend mit der Kohlenkrise,ihren Ursachen und den Möglichkeiten , ihr zu
begegnen . Möglicherweise wird sie an die al¬
liierte Hohe Kommission einen neuen Appellrichten, sich bei der Ruhrbehörde für eine Her¬
absetzung der Kohlenexportquote um 1 Mil¬
lion t für das erste Quartal 1951 einzusetzen.
Als wesentliche Ursachen der Knappheit seien
die zu hohe Exportquote und der ExportstopGroßbritanniens und der Tschechoslowakei an¬
zusehen. Die Bundesregierung will zum Aus¬
druck bringen, daß dem deutschen Volk nicht
zugemutet werden könne , zu exportieren und
zu frieren, während andere Länder ihre Ex¬
porte erheblich verringern.

Das Bundeskabinett hat ein Weißbuch über

alle mit dem Grotewohlbrief zusammenhän¬
genden Fragen aufgestellt, das nunmehr den
Fraktionsvorsitzenden und den Mitgliederndes auswärtigen Ausschusses für ihre Bera¬
tungen zugestellt werden soll . Das Kabinett
erörterte am Montag in längerer Diskussion
Form und Inhalt einer eventuellen Antwort
auf den Grotewohlbrief. Am Dienstag wurden
die Fraktionsvorsitzenden vom Kanzler über
diese Besprechungen informiert

Aus gutunterrichteten Kreisen der Bundes¬
hauptstadt verlautete, die bevorstehende Ant¬
wort der westdeutschen Bundesregierung auf
den Grotewohlbrief werde als Hauptpunkte
Fragen zur Klärung des Problems der Oder-
Neiße -Linie und zu den Beschlüssen der Pra¬
ger Außenministerkonferenz enthalten . Die
Stellungnahme der Ostregierung zu diesen
Fragen will man als Prüfstein für die Ehr¬
lichkeit des Grotewohlangeboteswerten.
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Die neueste Entwicklung auf dem Kriegsschauplatz in Korea

Ende der Lethargie ?
Von Dr E . G Paulus

PARIS im Januar
Das abgelaufene Jahr hat im politischenLeben Frankreichsveine Veränderung gebracht.

Mit dem Paukenschlag in Korea sind die
Franzosen aus ihrer außenpolitischen Gleich¬
gültigkeit erwacht und gezwungen worden zu
den weltpolitischen Ereignissen Stellung zunehmen Die Vermittlungspolitik zwischen den
Sowjets und den Angelsachsen , die Frankreich
in der ersten Nachkriegszeit führte das spä¬tere Einschwenken in die Atlantikfront die
Sehumansche Deutschlandpolitik und Diskus¬
sionen über eine europäische dritte Kraft
hatten außer den beteiligten politischen Krei¬
sen und den politisch immer wachen , straff
organisierten Kommunisten die Gesamtheit
des französischen Volkes herzlich wenig in¬
teressiert Denn wenn das französische Volk
überhaupt politische Anteilnahme zeigte , dann
richtete sie sich auf innerpolitische Vor¬
gänge .

Durch Korea ist das mit einem Schlageanders geworden Jetzt zeigte sich für den ein¬
fachen Mann in Frankreich noch viel deut¬
licher als mit dem Kampf um Berlin daß mit
Zusammenstößen im Spannungsfeld zwischen
West und Ost die Gefahr des dritten Welt¬
krieges von einem Tag zum anderen herauf¬
beschworen werden kann

Was denkt die Masse der Franzosen, die von
den Organisationen der einsatzbereiten Kom¬
munisten, die in jedem Betrieb ihre Fühler
ausstrecken und mit allen Mitteln Unterschrif¬
ten für den .Friedensappell von Stockholm “
erzwingen wollen , oft noch mehr beunruhigtwird als von der weitverbreiteten Furcht vor
einem dritten Weltkrieg ?

Als vor etwas mehr als 10 Jahren die Ar¬
meen des 3 . Reiches auf den Landstraßen
Nordfrankreichs unaufhaltsam vorrückten, warfür den Durchschnittsfranzosen mit der Ma¬
ginot -Linie die gesamte bis dahin gültige
Vorstellungswelt zusammengebrochen . Nicht ,nur die uneinnehmbare Maginot -Linie hatte ,sich alErtrrrttaHbar erwiesen sondern das m'Öf-
ste von dem , was man bis dahin gedachthatte , war plötzlich falsch . Die militärische
Stärke Hitlers war kein Bluff, die Sicherheit
der Maginot -Linie war keine Garantie , die
Preisgabe der Tschechoslowakei in München
war ein unnützes Opfer gewesen . Auf eine
brutale Weise war Frankreich der .Maginot-
Komplex genommen.

Schon fünf Jahre nach Kriegsende hat sich
jedoch herausgestellt, daß diejenigen, die 1945
dem Vichysystem und anderen „Attentaten “
so selbstbewußt sagen konnten, sie allein
hätten von der ersten Stunde an den richti¬
gen Weg erkannt , sich in der Nachkriegszeit
ebenfalls geirrt haben. Denn , wenn viele von
ihnen damals glaubten, daß mit der deut¬
schen Gefahr die Kriegsgefahr schlechthin ge¬bannt sei . daß ein einigendes Band die Alli¬
ierten ebenso wie die Widerstandsbewegung
von rechts bis links umschlinge und Zusam¬
menhalte . so zeigt sich heute, daß jeder seine
Auffassungen von ehemals um einiges revi¬
dieren muß . Die Widerstandskämpfer aus der
Kriegszeit, soweit sie keine Kommunisten
sind , finden sich von ihren einstigen Kame¬
raden durch eine weltanschauliche Kluft ge¬trennt . und geben wie dies ein so prominen¬ter Vertreter der Widerstandsbewegung wie
der Oberst Remy schon in aller Oeffentlichkeit
getan hat . zu daß Petain und andere Vertre¬
ter Vichys aus keineswegs unehrenhaften Mo¬
tiven, sondern aus dem Bestreben, zu retten,was noch zu retten war , ihre Politik ver¬
folgten , Die Vichysten ihrerseits aber müs¬
sen zugestehen, daß im Gaullismus von heute
ant !kommunistische Energien und Volkskräfte
gesammelt sind und der Gaullismus brennen¬
den innen- und außenpolitischen Problemen,wie der Frage der politischen Amnestie und
der deutsch- französischen Zusammenarbeit
nicht aus dem Wege geht, sondern sehr offen ,nüchtern und realistisch Stellung bezieht

Im Ausland hat man sich nach 1933 oft ge¬wundert , wieso es Hitler gelang , damals in so
kurzer Frist erstaunliche Kräfte in Deutsch¬
land zu mobilisieren.

Auch Frankreich verfügt heute über grö¬ßere Kräfte , als derjenige, der das Tages¬
geschehen oberflächlich verfolgt, annehmen
möchte . Die Erc'gnisse dieses Sommers haben
einen ersten Appell an das französische Volk
gerichtet Er hat schon dazu ausgereicht , daß
sich heiß und kalt voneinander gesclreden
hat Der Franzose weiß ' Es gibt keine Magi¬
not -Linie. hinter der man s;ch sicher fühlen
kann . Es gibt kein „München “ das durch
ein Stück Papier den Frieden garantiert Er
will kein neues Dünkirchen erleben nach wel¬
chem er dem Feind und dessen Besatzung
preisgegeben ist Er weiß aber inzwischen ,
daß es eine westeuropäische Schicksalsver¬
bundenheit gibt , zu der die deutsche Bun¬
desrepublik hinzugehört und weiß je fester
und gewappneter die Völker der Schicksals¬
verbundenheit diesseits des eisernen Vorhangs
zusammenstehen, desto größer ist die Sicher¬
heit und desto stärker wird das Selbstver¬
trauen . das mehr als alles andere dem euro¬
päischen Westen mangelt.
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Commonwealth -Länder une ' ntqf
Großbritannien , Indien und Pakistan gegen unnachgiebige Chinapolitik

Dr. Sch. LONLON . Bei den Besprechungen
der Premierminister des Commonwealth sind
die Ansichten über die im Femen Osten ein¬
zuschlagende Politik ziemlich heftig aufein-
andergeprallt . Nehru hat seine angelsächsi¬
schen Partner aufgefordert, die politische und
strategische Lage konsequent durchzudenken.
Wenn , wie jedermann bei dieser Konferenz
überzeugt ist, das Regime Mao Tse-tungs die
tatsächliche Regierung Chinas ist, habe die
Aufnahme diplomatischer Beziehungen und
die Einladung in die Vereinigten Nationen
nur Vorteile für die Umwelt, die ein Interesse
daran habe, Peking aus seiner künstlichen
Isolierung herauszuholen und die Fenster und
Türen nach dem Westen zu öffnen. Umge¬
kehrt weisen diejenigen Gesprächspartner, die
das kommunistische Regime in Peking noch
nicht anerkannten , also Australien, Neusee¬
land, Südafrika und Kanada auf die kläg¬
liche Rolle hin , die der englische Geschäfts¬
träger in Peking spielt, hat er sieh doch be¬
ruflich dort sozusagen das Genick gebrochen ,
muß jetzt demissionieren, und wird durch
einen anderen Geschäftsträger ersetzt. Ob
dieser vom Fleck kommen wird, weiß auch
noch niemand. So zeigt denn kein anderer
angelsächsischer Staat gegenwärtig Neigungen,
sich eine ähnliche öffentliche Demütigung zu¬
zuziehen .

Die Kontroverse wird nun noch dadurch
verschärft, daß die chinesische Propaganda
neuerdings an den Nationalismus der soge¬
nannten „Auslandschinesen“ appelliert. Die
englische Politik in Malaia liegt bereits
unter schweren propagandistischen Beschuß .

Nur eine Organisation
Kriegsopferverbände schließen sich zusammen

WIESBADEN . Vertreter des „Verbandes
der Kriegsbeschädigten, Hinterbliebenen und
Sozialrentner Deutschlands“ (VdK ) und des
„Reichsbundes der kriegs- und zivilgeschä¬
digten Sozialrentner und Hinterbliebenen“ sind
grundsätzlich übereingekommen, sich zu ei¬
nem Gesamtverband zusamraenzuschließen .
W ;e aus einem am Sonntagabend herausge¬
gebenen Kommunique hervorgeht, soll auf
schnellstem Wege ein Satzungsentwurf für die
künftige Einheitsorganisation ausgearbeitet
werden. Bisherige Verhandlungen scheiterten
an der Frage , ob die größere oder die ältere
Organisation die Führung nach dem Zusam¬
menschluß übernehmen sollte .

Auch der Bund ehemaliger Kriegsgefange¬
ner , (BeK) und der Verband der Heimkehrer
(VdH ) wollen , wie am Sonntag auf einer Dele¬
giertentagung des VdH in Oberhausen be¬
kannt wurde, auf Bundesebene in einer ein¬
heitlichen Organisation Zusammenarbeiten.

..Schon fast vergessen “
SO. Sitzung des Falkenhausenprozesses

BRÜSSEL In der 50. Sitzung des Prozesses
gegen den früheren Generalobersten v . Fal¬
kenhausen kritisierte der erste Verteidi¬
ger Dr. B o t s o n am Montag den zweiten An¬
klagepunkt. der die Verschleppung von Juden,
Geiseln und Zwangsarbeitem betrifft. Dieser
Anklagepunkt sei leichtfertig und vage for¬
muliert, er sei sinnlos und hätte schon aus
Formgründen nicht zugelassen werden dürfen,
v. Falkenhausen könne als Einzelperson nicht
für Kollektivmaßnahmen verantwortlich ge¬
macht werden. Botson führte zum Beweis da¬
für an , daß Deportationen ganzer Volksteile
durch internationale Konferenzen beschlossen
wurden wie z . B . die Aussiedlung der Deut¬
schen aus den Gebieten östlich der Oder -
Ne’ße-Linie .

Die Geiselerschießungen seien keineswegs
„Morde “ gewesen , sondern nach langem Zö¬
gern verhängte notwendige Repressalien. Im
ganzen sei Falkenhausen dank seines zurück¬
haltenden Wirkens von den meisten Belgiern
heute „schon fast vergessen “.

Da Millionen von Chinesen in Hinterindien,
Indonesien und auf den Philippinen leben,
stellt diese Wendung der chinesischen Außen¬
politik eine direkte Bedrohung auch der nicht -
chinesischen Völker dar . In der englischen
Presse wird bereits der Vergleich mit der
Auslandspropaganda des Nationalsozialismus
gezogen .

Ein weiterer Streitpunkt ist der japanische
Friedensvertrag . Indien hat keine Bedenken,
den Japanern die meisten Fesseln abzuneh¬
men , während Australien ein erstarkendes
Japan fürchtet Auch hier nimmt England
eine vermittelnde Rolle ein .

Außenminister B e v i n hat den Minister¬
präsidenten einen Sechspunkte-Plan zur Lö¬
sung des Koreaproblems und Regelung der
Chinafrage vorgelegt, der die Anerkennung
der chinesischen Volksrepublik und ihre Auf-

DGB unterstützt Streikbeschluß
Arbeitgeberverbände warnen

DÜSSELDORF . Der erweiterte Vorstand
des Deutschen Gewerkschaftsbundes (DGB)
hat in einer Sitzung am Montag die Beschlüsse
der Bergbau- und Metallgewerkschaften, die
Mitbestimmung notfalls durch Streik zu er¬
zwingen , einmütig gebilligt und seine Unter¬
stützung zugesagt.

Für den 12 . Januar wurde der Bundesaus¬
schuß des DGB . dem die Mitglieder des ge¬
schäftsführenden Bundesvorstandes, die Vor¬
sitzenden der 16 angeschlossenen Industriege¬
werkschaften und die Vorsitzenden der Lan¬
desbezirke des DGB angehören, nach Düssel¬
dorf einberufen. Auf dieser Sitzung soll die
S ' tuation um die Mitbestimmungerörtert wer¬
den.

Die Aufforderung der Industriegewerkschaft
Metall an die Arbeitnehmer der eisenschaf¬
fenden Industrie , ihr Arbeitsverhältnis zum
1 . Februar geschlossen zu kündigen, wird von
den Belegschaften der Hüttenbetriebe geteilt
aufgenommen. Während ein großer Teil der

MÜNCHEN . Die Gründerin der Freien religiö¬
sen Bewegung deutscher Gotterkenntnis , Frau
Mathilde Ludendorff , wurde am Montag von der
Münchener Berufungskammer in die Gruppe II
der Belasteten eingestuft , zu einem Jahr Sonder¬
arbeit und Einzug von 50 Prozent ihres Ver¬
mögens verurteilt . In erster Instanz war die 72-
jährige Vorkämpferin der NS-Rassenpolitik in
die Gruppe der Hauptschuldigen eingestuft und
zu zwei Jahren Sonderarbeit verurteilt worden .

MÜNCHEN . Mit 12 Löschzügen dämmte die
Feuerwehr nach rund zwei Stunden einen am
Sonntag im Münchner Hofbräuhaus ausgebro¬
chenen Brand ein . Der Schaden wird auf rund
150 000 DM geschätzt .

HEIDELBERG . Die beiden deutschen Strafge¬
fangenen Horst Gönnemann und Heinz DeUmer
sind nach Verbüßung ihrer Haft aus dem Lands¬
berger Gefängnis entlassen worden . Die beiden
Deutschen waren wegen Beteiligung an Grau¬
samkeiten zu Konzentrationslager verurteilt wor¬
den .

HANNOVER . Die Landesvorstände der Deut¬
schen Partei und der CDU in Niedersachsen ha¬
ben auf einer gemeinsamen Sitzung am Montag
in Hannover ihre Fusion beschlossen . Die Grün¬
dung der neuen Partei soll in etwa zehn Tagen
erfolgen .

HAMBURG . Mit dem Sitz In Hamburg konsti¬
tuierte sich am Montag der Zentralrat der Juden
in Deutschland . Zum Generalsekretär wurde Dr .
van Damm gewählt .

KIEL . Der Schleswig - holsteinische Minister¬
präsident Bartram empfing am Montag die bei¬
den Initiatoren der Helgolandinvasion und sprach
sich anerkennend über die Durchführung der Ak¬
tion und deren Beendigung aus .

BERLIN . Prof . Hermann Abendroth gab am
Samstag in Moskau mit dem staatlichen Sym¬
phonieorchester der Sowjetunion sein erstes
Konzert in der UdSSR .

nähme in die UN, einen Waffenstillstand in
Korea, die Schaffung einer unbesetzten Zone ,
die Bildung einer neuen Koreakommission
der UN, den abschnittsweisen Rückzug der
chinesischen und der UN-Streitkräfte und eine
freie unbeinflußte Volksabstimmung über die
Wiedervereinigung Koreas vorsieht.

Am Montag haben die Premierminister der
Commonwealthländer mit den Stabschefs der
britischen Streitkräfte die Verteidigungsauf¬
gabe im Femen und Mittleren Osten beraten.

Die Besprechungen über die amerikanische
Forderung, eine politische Quarantäne über
Rotchina zu verhängen, führten zu scharfen
Meinungsverschiedenheiten. Auf der einen
Seite stehen Großbritannien, Indien , Pakistan
und Ceylon , die von einer unnachgiebigen
Chinapolitik nichts wissen wollen , auf der
anderen Australien, Neuseeland, Kanada und
Südafrika , die mehr oder weniger den ame¬
rikanischen Standpunkt teilen. Einig ist man
sich darin , daß der Krieg der UN gegen Rot¬
china Selbstmord wäre , weil er sich über
Jahre hinschleppen würde.

Arbeiter sich voll hinter den vom DGB emp¬
fohlenen Schritt stellt , befürworten andere
mit der Begründung, daß man den „Feind“
nicht erst um Erlaubnis fragen solle , ohne
vorherige Kündigung zu streiken . Manche Ar¬
beiter zögern aus Sorge um ihre Familie.

Die Bundesvereinigung der deutschen Ar-
be ;tgeberverbände hat in einer am Montag
veröffentlichten Erklärung den angesagten
Streik der Industriegewerkschaft Metall für
rechtswidrig erklärt und macht die Gewerk¬
schaft für den Schaden im Falle der Arbeits¬
niederlegung voll haftbar . Bei dem Streik¬
aufruf handle es sich um ein politisches
Druckmittel gegen die Bundesregierung zur
Erzwingung der gesetzlichen Regelung des Mit¬
bestimmungsrechts. Dieses Problem zu lösen
sei Aufgabe des Parlaments und nicht der
bestreikten Arbeitgeber. Ein Streik , der das
Parlament unter Druck setze , sei verfassungs¬
widrig. Rechtswidriges Handeln verpflichte
zum Ersatz allen Schadens gegenüber den
Geschädigten. Durch die Kündigung der Ar¬
beitsverträge entgingen die Gewerkschaften
dieser Maßnahme nicht.

BERLIN . 22 Volkspolizisten stellten sich ln der
ersten Woche des neuen Jahres unter den Schutz
der Westberliner Polizei .

LEIPZIG . Ein Zentralinstitut für Publizistik
und Zeitungswissenschaft ist am Freitag an der
Leipziger Universität eröffnet worden . Der Stu¬
dienplan lehnt sich an das Vorbild der sowjeti¬
schen Abteilung für Publizistik an den Univer¬
sitäten Moskau und Leningrad an .

VATIKANSTADT . Der britische Gesandte beim
Vatikan , Sir John V . Thomas Perowne , ist am
Montag im Alter von 54 Jahren gestorben .

ISTANBUL . Die Türkei und Spanien haben
ihre beiderseitigen Gesandtschaften ln den Rang

on Botschaften erhoben . Die Türkei hatte nach
er Aufhebung des diplomatischen Boykotts ge¬

gen Spanien als erstes Land wieder einen Ge¬
sandten nach Madrid entsandt .

TEHERAN . Die persische Wirtschaftsorganisa¬
tion hat ihre Verträge mit einer Gruppe privater
amerikanischer Berater gekündigt .

TIENJEN (Nordindochina ) . Fünf jungen deut¬
schen Fremdenlegionären gelang es nach dreimo¬
natiger Gefangenschaft bei den kommunistischen
Aufständischen in Nordindochina aus dem Ge¬
fangenenlager zu entkommen und nach fünf
Nachtmärschen die französischen Stellungen wie¬
der zu erreichen .

NEW YORK . Kardinal Spellmann forderte die
1,2 Millionen Katholiken seiner Erzdiözese auf ,
den Roberto -Rosselini -Film „Das Wunder “

, der
einen Tiefstand der Kunst und eine Beleidigung
der italienischen Frau bedeutet , zu boykottieren .

NEWHAVEN . Der frühere Reiehsinnenminister
Prof . Wilhelm Sollmann , einer der Mitbegründer
der Weimarer Republik , ist am Sonntag nach
längerer Krankheit gestorben . Als Innenmini¬
ster der Kabinette Stresemann wurde er 1933
durch die Nazis verfolgt und emigrierte , bei
einem Ueberfall schwer verwundet , nach Luxem¬
burg und später nach den USA . 1948 stattete
Wilhelm Sollmann Deutschland einen Besuch ab .

Nachrichten aus aller Welt
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XIX .
„Es muß etwas geschehen “

, sagte Asmus
Pätsch. „Ich habe Bollmann verbindliche Zu¬
sagen gemacht .“

Frau Grete, am naßgeweinten Taschentuch
kauend , starrte mit tränenumflorten Augen
auf die Tür . die Klaus-Dietrich soeben hart
hinter sich geschlossen hatte .

„Ith habe selten ein so verstocktes Kind
gesehen “

, jammerte sie . „ Ich habe gebettelt
und gedroht. Ohrfeigen hat er bekommen —
und du kannst es mir glauben , es hat mir
mehr weh getan als wäre es mein eigenes
Kind. Ich habe ihm versprochen , ihm einen
neuen Anzug , ein Fahrrad , ein Aquarium zu
kaufen .“

Asmus Pätsch grunzte heftig und mit tief¬
ster Verachtung. „Hat er das nötig ? “ argu¬
mentierte er. „Der kauft sich für das Geld so¬
viel , wie er w ' ll .“

Heftig wandte er sich Frau Grete zu.
„Du bist schuld “

, zischte er . „Du m 't Dei¬
nem Geiz und Deiner Herrschsucht. Der Junge
wäre mit allem zufrieden gewesen Aber was
machst Du? Nicht mal ein Viertel saure
Drops hast Du ihm in Deine blödsinnige Rech¬
nung einkalkuliert . Ist es da ein Kunststück
daß der Bengel bockig wird? Recht hat er !“

Frau Grete, am Rande der Verzweiflung
und in dieser Situation einsam und hilflos ,
brachte nicht mehr die Kraft auf, Vater
Pätsch zur Ordnung zu rufen . Sie barg stumm
ihr müdes Haupt in den Händen.

Asmus inzwischen durchmaß mit großen
Schritten den Raum . Die Lage war ernst . Es
war nichts herauzubekommen aus dem Bur¬

schen . Mit der stoischen Ruhe, die Rothäuten
am Marterpfahl zu eigen ist. ertrug er alles ,
was man ihm antat . Er kniff die Daumen ein
und schwieg . Und wenn er endlich einmal
etwas sagte, so war es dieser eine stereotype
Satz : „Ich sage nicht , wo er ist.“

..Ich habe einen Detektiv mit seiner Ueber-
wachung betraut“

, sagte Asmus Pätsch. „Ei¬
nen besonders tüchtigen Mann , der schon be¬
rühmte Verbrechen aufgeklärt hat . Der wird
den Ort herausfinden, an dem das Geld liegt.“

Er blieb vor Frau Grete stehen, die jetzt
einen leichten Hoffnungsschimmer in die Au¬
gen bekam , sah sie ernst und mahnend an und
fuhr fort : „Aber das eine sage ich Dir : der '
Junge bekommt seinen Teil ! Schließlich hat
er das erste Anrecht auf das Geld . Und wenn
ich es in der Firma Bollmann Erben anlege ,
so geschieht es in seinem Interesse. Das bin
ich dem Angedenken meiner verstorbenen
Schwester schuldig .“

Frau Grete seufzte tief. „Und du meinst,
der Detektiv wird es herausbekommen, wo
ers versteckt hat ?“ „Er wird“ .

Dieser letzte Satz, mit äußerster Festigkeit
und Zuversicht ausgesprochen , war Balsam
für Fräu Gretes Seele . „Er ist so schreckl ' ch
bockig“ , murmelte sie . „Es wäre gar nicht
nötig wenn er ein bißchen Vertrauen zu uns
haben wollte.“

Vater Pätsch verzog da9 Gesicht . „Nach
dem , was er erlebt hat ?“ Er machte einen
langen Schritt zur Küchenkredenz, öffnete die
mittlere Schublade und zog einen Zettel her¬
aus Den legte er vor Frau Grete auf den
Tisch . „ Soll er nach dem da noch Vertrauen
haben?“

Es war Frau Gretes Aufstellung der
Wünsche und Pläne , — jene verhängnisvolle
Rechnung , d !e Klaus-Dietrich jäh die Augen
geöffnet hatte.

„Es war nur so ein Plan“ , murmelte Frau
Grete. „Nur so ein Ueberschlag , wie weit wir
nrt dem Geld kommen würden .“

Sie nahm den Zettel, zerknüllte ihn heftig

und schleuderte ihn in den Ascheimer . Aus
und vorbei. Wenn alles gut ging , sollte alles
anders werden. Dann würde sie dem Jungen
einen Anzug kaufen und ein Fahrrad , ein
Aquarium , einen Hund und einen Stabilbau¬
kasten . Das würde sie tun ! All diese Dinge
gab es ja jetzt schon wieder sehr billig.

XX .
Sie lagen auf der Lauer nach dem Geld .

Alle lagen sie auf der Lauer. Herr Direktor
Bollmann und die Pätsche — von August ab¬
gesehen, — Schlemmer-Paul und Herr Hän -
seleit, Frau Hansen und die Lieferanten des
großen Freudenfestes, unter denen sich lang¬
sam eine steigendeUnruhe bemerkbar machte.
Jeder wollte seinen Teil .

Und alle waren beunruhigt , besorgt, ent¬
täuscht und ungeduldig. Die Panik aber brach
erst aus , als Klaus-Dietrich aktiv wurde. Drei
Tage hatte es gedauert, bis sich der Knabe
dazu durchgerungen hatte , das Geld seinem
ursprünglichenVerwendungszweckzuzuführen.
Dann — eines Tages war es eben soweit und
Klaus-Dietrich Wolle kaufte ein Pferd . Es
war ursprünglich nicht seine Absicht , ein
Lebewesen von diesem Umfang in sehen Be¬
sitz zu bringen. Gewiß , er war über alle
Maßen tierh'eb und im Laufe der Jahre hatte
er weiße Mäuse . Goldfische , einen Iltis, eine
Saatkrähe und eine Blindschleiche sein eigen
genannt. Aber ein ganzes Pferd hatte er sich
in seinen kühnsten Träumen nicht erträumt .
Ein Zufall spielte es ihm in die Hand. Ein
trauriger Zufall. Er war Zeuge eines Roheits¬
aktes , der ihm fast das Herz brach.

Herr Brasselmann, ein Fuhrunternehmer
seines Zeichens , hatte das Pferd vor einen
schweren Kohlenwagen gespannt. Es war kein
junges Tier mehr und auch nicht sehr gut im
Futter . Kein Wunder also , daß e9 mit sechzig
Zentner Kohlen kurz vor dem Gipfel zu einer
mäßigen Steigung der Straße steckenblieb .

Herr Brasselmann schlug also auf das Pferd
mit dem Peitschenstiel ein . Sehr schnell zeig¬

Aus Gründen der Optik
LH . Die Straßen unserer Städte, namentlich

der Großstädte, waren bis jetzt in eine feen¬
hafte Beleuchtung getaucht, die allzuvielever¬
gessen ließ , daß hinter der buntschillernden
Fassade Ruinen stehen und daß es dahinter
Elendswohnungen gibt und Not und Arbeits¬
losigkeit. Vor allem ausländische Beobachter,die nach Deutschland kamen, und dann dar¬
über schrieben, haben sich von der Optik der
deutschen Geschäftsstraßen, von ihrem Talmi¬
glanz , zu der Auffassung verleiten lassen, den
Deutschen gehe es viel zu gut. Vielleicht hat
sogar mancher von uns , dem nicht geradeselbst die Not unter den Nägeln brennt , ange¬
sichts der grellen Leuchtreklamen von unse¬
rem friedensmäßigen Standard gesprochen und
alles in bester Ordnung gefunden.

Leider ist bei uns außer vielem anderen ge¬rade gegenwärtig die Kohlenversorgung in al¬
lerbester Unordnung. Aus Kohle macht man
auch Elektrizität , und weil nicht genügendKohle zur Verfügung steht , ist auch Elektri¬
zität für die Industrie knapp geworden. Wäh¬
rend viele Industriebetriebe wegen Kohlen-
und Strommangels ihre Produktion einschrän¬
ken, ja sogar einstellen mußten, erstrahlen die
Neonröhren und die Schaufensterfronten in
hellem Licht . Was Wunder also , daß der Mann
auf der Straße an dieser falschen Optik An¬
stoß nimmt und die Einschränkung der Su¬
per-Lichtreklame fordert . Zweifellos erhofft
er sich von solchen Einsparungsmaßnahmen,wie sie jetzt in allen Ländern angeordnetwerden, die Verbesserung seiner Hausbrand¬
versorgung und das Wiederanläufen der we¬
gen Kohlenmangels feiernden Fabriken.

Schön wärs, aber leider ist das eine trü¬
gerische Hoffnung ! Nach sorgfältigen Feststel¬
lungen der Fachleute der Elektrizitätsversor¬
gung benötigen nämlich alle Neonanlagen und
Schaufensterbeleuchtungen noch nicht einmal
1 Prozent des Gesamtstromverbrauchs. Spür¬bare Einsparungen könnten dagegen viel bes¬
ser im Haushalt erzielt werden durch ein Be¬
nützungsverbot der stromfressenden Heizöfen ,Elektroherde, Heizkissen , Bügeleisen usw. Ob¬
wohl allen Beteiligten sowohl im Handel, als
auch in der Industrie und beim Wirtschafts¬
ausschuß des Bundesrates diese Tatsachenbe¬
kannt sind , entschließt man sich , eben aus op¬tischen Gründen und um der Forderung der
Hohen Kommission Rechnung zu tragen , den¬
noch zur Ausschaltung der Reklamebeleuch¬
tung.

In der Tat ist nunmehr die Optik unseres
Lebens unserem bescheidenen Standard ange¬
paßt worden. Aber so arm an Kohle sind wir
gar nicht . Man beläßt sie uns nur nicht. Was
werden wohl die ausländischen Beobachter
jetzt über die in Dunkelheit daliegendenStra¬
ßen zu berichten wissen?

Eine Spur vom Krönungsstein ?
800 Schotten danken den Entführern

LONDON In einer Resolution brachten 800
Schotten, die am Sonntag in Glasgow zusam¬
mengekommenwaren , ihren Dank an die im¬
mer noch unbekannten Personen zum Aus¬
druck, die den „Stein des Schicksals “

, den bri¬
tischen Krönungsstein, am Weihnachtstageaus
der Westminsterabtei entführt hatten.

Die fieberhafte Suche der Londoner Polizei
ist bisher immer noch ohne Ergebnis verlau¬
fen. Lediglich wurde eine Eichenholztafel ge¬
funden, die oberhalb des Steines am Krö¬
nungsstuhl in der Westminsterabtei befestigt
gewesen war , und eine Beschreibung des
Steins enthält . Scotland Yard hofft durch sie,einen Hinweis auf die Täter zu erhalten . Be¬
amte von Scotland Yard kletterten am Mon¬
tag ungeachtet des Sprühregens auf dem Dach
der Westminsterabtei umher und schauten in
den Dachrinnen und hinter den Schutzgelän¬
dern nach dem Stein. Aber auch diese zwei¬
stündigen Bemühungen, die durch einen ano¬
nymen Telefonanruf ausgelöst wurden , blie¬
ben erfolglos . Die Suche nach dem „Schick¬
salsstein“

, dem Symbol des schottischen Na¬
tionalismus, geht weiter. — Inzwischen erfuhr
die Londoner Polizei , daß einer Statue der
Britannia das Bronzeschwert fehlt.

ten sich dicke Striemen auf dem struppigen
Fell.

Das Pferd stand still mit gesenktem Kopf.
Ein paar Passanten gingen vorüber , schüttel¬
ten mißbilligend den Kopf , wagten aber
nicht einzugreifen. Denn Herr Brasselmann
war ein riesiger, vierschrötiger Bursche mit
cholerischem , zorngerötetem Gesicht .

Dennoch machte sich Klaus-Dietrich in ei¬
ner Prügelpause an den Riesen heran.

„Sie sollen das Pferd nicht schlagen !“ sagte
er zornbebend. Er hatte die Hände zu Fäu¬
sten geballt und dicke Tränen der Empörung
standen in seinen Augen.

Herr Brasselmann blickte den Jungen ver¬
blüfft an. „Du Rotznase“ , sagte er , „was
mischt Du Dich denn in meine Sachen , he ?“

Er faßte den Peitschenstiel fester, ließ ihn
ein paarmal probeweise durch die Luft pfei¬
fen und machte Miene , erneut auf das müde
Tier einzudreschen.

Wie eine Wildkatze sprang ihn der Junge
an und hängte sich in seinen Arm.

„Ich hab viel Geld “
, schrie er , „ich will das

Pferd kaufen !“ Herr Brasselmann ließ den
erhobenen Arm sinken.

„Das Pferd kaufen? Wieso hast Du denn
Geld ? Und wieviel Geld hast Du?“

„Ich bin Klaus-Dietrich Wolle , der im Fuß¬
balltoto gewonnen hat !" Der Fuhrunterneh¬
mer schlug die Arme übereinander und ver¬
sank in tiefes Nachdenken — eine Tätigkeit
übrigens, die ihn außerordentlich anstrengte.
Er dachte : Wenn der Junge mir für die alte
Mähre eine Stange Geld gibt, ist das nicht
rechtsgültig. So ein Bengel darf noch gar kei¬
nen Kauf tätigen . Auf der anderen Seite,
wenn er im Toto gewonnen hat , werden ihm
die Eltern jeden Wunsch erfüllen . Er scheint
ja ganz verrückt auf den Gaul zu sein . Im
Notfall kann man das Vieh auch zurückneh¬
men und sich eine gewisse Abstandssumme
für die Bemühungen zahlen lassen. Wenn die
ganze Geschichte mit dem Toto-Gewinn über¬
haupt stimmt. (Fortsetzung folgt )
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R . A . Schröders Nationalhymne
Im heutigen Stadium ein trefflicher Versuch

E. M. Bundespräsident Heuß nannte in sei¬
ner Silvesteransprache, als er die National¬
hymne zum erstenmal vorsprach, ihren Dich¬
ter „einen verehrungswürdigen“ Mann . Dies
kann in doppeltem Sinne verstanden werden.
RudolfAlexander Schröder, der heute in einem
kleinen Dorfe im Allgäu lebt, steht im patri¬
archalischen Alter. Die Weisheit und die Er¬
fahrungen des Alters haben ihm diese Stro¬
phen eingegeben . Indessen kann das Prädikat
„verehrungswürdig“ auch auf die Art seiner
bisherigen Dichtung bezogen werden. Sie war
von jeher auf das Feierliche und das Hym¬
nische gestimmt und die Hitlerjugend seligen
Angedenkens sang damals das berühmte
Schwurlied „Heilig Vaterland, heilig Herz“ ,
übrigens ein kurztaktiger Text, der in seiner
Innerlichkeit nicht recht zu den brausenden
Gesängen der HJ-Poeten paßte und sich wohl¬
tätig vom allgemeinen Niveau abhob.

Die Universität Tübingen hat dem Dichter
vor Jahren nicht nur wegen seiner Paul Ger¬
hardt nachgedichteten protestantischen Kir¬
chenlieder, sondern auch um seiner trefflichen
Homerübersetzung willen den Ehrendoktor
verliehen. Schröder galt sehr viel bei den Pa¬
trioten , die ihre Vaterlandsliebe auf Fröm¬
migkeit gründeten und denen etwa die Va¬
terlandsgesänge Hölderlins ein vertrautes Gut
waren.

Auch die vom Bundespräsidenten bestellte
Hymne trägt im Formalen und Inhaltlichen
deutlich die Merkmale einer überkommenen
Feierlichkeit Das protestantische Choral¬
metrum ist ihr Kleid und die christlich -pau-
linische Klimax Glaube, Hoffnung , Liebe ist
hier in sehr wirkungsvoller Weise auf Deutsch¬
land übertragen . Kennzeichen dieses Feierliedes
ist gerade das Absehen von konkreten An¬
lässen oder konkreten geschichtlichen Erinne¬
rungen, wie sie etwa im Deutschlandlied von
Hoffmann , das auf Helgoland 1841 gedichtet
wurde und den Geist von 1848 verkörperte, so
unübertrefflich zum Anlaß einer wirklichen
Nationalhymne geworden sind, wenn auch die
deutschen Sänger kaum mehr als die erste
Strophe auswendig wußten.

Dadurch , daß allgemein wirkende Mächte
und Grundkräfte der Seele angesprochen wer¬
den , ist aus dieser Schröderschen Nationalhymne
Jeder Chauvinismus, jeder politische Ideal, aber
auch jeder zündende revolutionäre Schwung
verbannt und der Sänger wird hingelenkt auf
ein Vaterland, das uns „Trost, Pfand und Her-
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Die Deutsche Meisterschaft im Paarlauf holten
*ich zum fünften Male die Europameister im
Rollschuhlauf Ria Baran/Paul Falk (Düsseldorf) .
Rach der hervorragend vorgetragenen Kür des
Meisterpaares erklärten Fachleute, daß Ba-
ran/Falk bei den in Zürich zur Austragung ge¬
langenden Europameisterschaften berechtigteChancen hatten Foto AP

berg “ in den Wirrnissen unserer Zeit sein soll.
Damit kommen typische Kriegserfahrungen ins
rhythmisierte Wort , das Geborgenwerdenkön¬
nen der vielen Flüchtlinge, die verbrannte Erde
und das Gedächtnis der Toten, die um dieses
Vaterland geopfert wurden.

Die drei Strophen mit dem bewußten Fi¬
nale „Land der Liebe , Vaterland“ (wer denkt
nicht an Hölderlin) kreisen um die Feier des
Gedächtnisses , um den Preis der wiederauf¬
bauenden Arbeit und um den Schwur der
Verbundenheit aller Deutschen in „Liebe und
Leid“ . Wenn der Bundespräsident sagte, diese
Hymne drücke die Gestimmtheit der heutigen
Deutschen aus, so wird er damit recht haben.
Zu bedenken wäre jedoch , ob ‘eine so hochge¬
griffene Feierlichkeit nicht eher in eine Kirche
paßt als auf Marktplätze, auf Versammlungs¬
orte und dergleichen mehr.

Zu bedenken wäre, ob die Hymne in diesem
Stil als solche geeignet ist , zum Nationalgut zu
werden, ob sie nicht allzusehr konstruiert , zu
„wortgeprägt“ ist aus einer gewissen Situation
heraus, die Deutschland als passiv erlebte
Idee preist, wohl die Heimat abgrenzt als
einen bestimmten Raum und doch das Vater-

dsi. GENF . Während im Osten bis vor kur¬
zem Erörterungen über die Möglichkeiten eines
neuen Weltkrieges strengstens untersagt wa¬
ren , um keinerlei Nervosität in der Bevölke¬
rung aufkommen zu lassen , ist man in diesen
Tagen dazu übergegangen, die Ansicht des
Ostens über den theoretischen Verlauf eines
neuen Weltkonfliktes durch Experten verkün¬
den zu lassen.

In der in Paris erscheinendenund über Genf
verbreiteten kommunistischen Monatsschrift
„Cahiers intemationaux “ entwickelt ein ost¬
europäischer General, der als „General Y“
zeichnet , in einer umfassenden Arbeit den
nach Auffassung östlicher Militärfachleute zu
erwartenden Verlauf einer Auseinanderset¬
zung , wobei ausdrücklich darauf hingewiesen
wird , daß dieser General Y ein Generalstäbler
von höchstem Rang ist. ,

Der General aus dem Osten erklärt einlei¬
tend , daß eine kriegerische Auseinanderset¬
zung wenig wahrscheinlich sei . Wenn es aber
doch dazu kommen sollte , dann würde sich
der Krieg folgendermaßen abspielen:

„Der Westen ist gegenwärtig ohne schlag¬
kräftige Truppen. Ein stoßkräftiger Angriff
von Westen gegen Osten ist somit zunächst
nicht zu erwarten . In Europa wird die soge¬
nannte Initialphase der kriegerischen Opera¬
tionen also dem Vorspiel des Weltkrieges von
1939 gleichen . Eis wird sich zeigen , daß die
Streitkräfte einander längere Zeit gegenüber¬
liegen — ohne anzugreifen. Höchstens Tito
könnte in Albanien einmarschieren. Die So¬
wjetrussen werden sich in der ersten Kriegs¬
phase in Europa aufs Abwarten beschränken,
wohl wissend, daß man von ihnen glaubt, daß
sie in der Lage sind , Westeuropa zu über¬
rennen.“

General Y versichert, daß sich die kommu¬
nistischen Parteien in Europa zunächst in kei¬
ner Weise revolutionär bemerkbar machen
cyürden , weil dies ihrer Aufgabe, die Mobili¬
sierung in Westeuropa zu lähmen, mehr scha¬
den als nützen könne . Diese Aufgabe könne
auf indirektem Wege leichter als auf direktem
Wege gelöst werden . Man rechne damit, daß
in Frankreich, Italien und Deutschland min¬
destens 50 Prozent der Bevölkerung dem Mo-
bilisierungSäufrufkeine Folge leisten werden.
Wenn gleichzeitig von Moskau aus immer
neue Friedensofferten gestartet werden, werde
der Kriegswille bei der Bevölkerung Westeu¬
ropas immer schwächer werden. Inzwischen
aber spiele sich eine andere Bewegung unauf¬
haltsam ab :

„In Südostasien werden nationale Be-

land hineinstellt in einen größeren Raum. Der
getragene Ton sperrt sich gegen die Volkstüm¬
lichkeit , die nun einmal Nationalhymnen ha¬
ben müssen , damit sie über ihren geschicht¬
lichen Anlaß hinweg von allen Menschen im¬
mer wieder verstanden und als gültig erfühlt
werden.

Dieselben Vorzüge und Einseitigkeiten wie
der Text hat auch die Melodie , die der Stutt¬
garter Komponist Hermann R e u 11 e r ge¬schrieben hat . Geschrieben , sagen wir mit Be¬
dacht, denn es ist kein geniöser Einfall wie
Haydns Kaiserlied, auf das Hoffmann seinen
Text reimte, keine Melodie , die eben durch
ihre Sangbarkeit unmittelbar packt, sondern
es ist ein in zweimal acht Takten wohl abge¬
wogener Choral, der allerdings von einem grö¬
ßeren Könner in schlichten Intervallen und
mit einer ganz einfachen Harmonisierung (Do¬
minante und Subdominante nebst Parallel¬
tonarten) wohlweislich überlegt worden ist.

Zugegeben , diese Melodie paßt ausgezeich¬
net zu dem Schröderschen Text. Der Titel
sagt, daß wir es mit einer „Hymne an Deutsch¬
land“ zu tun haben. Ob diese Hymne zum Na¬
tionallied werden wird, das wird die Zukunft
zeigen . Als Versuch können wir im heutigen
Stadium unseres Vaterlandes uns kaum etwas
Trefflicheres denken als Schröders und Reut-
ters Dichtung und Musik .

freiungswellen die fremden Armeen aus In¬
dochina , Malakka, Burma und Indonesien
hinausjagen. Auch auf den Philippinen werden
Volksregierungen erstehen. Indien und Indo¬
nesien werden zu einer wohlwollenden Neu¬
tralität veranlaßt werden. In Japan wird
durch die Bewegung des Proletariats , das mehr
und mehr an revolutionärer Macht gewinnt,
für die Besatzungskräfte eine peinliche Situa¬
tion entstehen. Auf diese Weise — so führt
General Y aus — werden die Westmächte und
vor allem die USA gezwungen , überall Teil¬
kriege führen zu müssen, die von seiten der
Sowjetunion keinerlei Anstrengungen erfor¬
dern .“

Das soll aber — stellt der General weiter
fest — keineswegs bedeuten, daß Rußland die
Absicht habe, sich überall zunächst auf ein
Abwarten und eine mehr oder weniger indi¬
rekte Führung des Kampfes zu beschränken.
Da die amerikanische strategische Planung
mit einem Atomkrieg drohe, werde sich die
russische Abwehr sofort gegen jene Zentren
Amerikas richten, wo diese Waffe produziert
und gelagert wird. Gegen diese Zentren, über
die Sowjetrußland sehr wohl informiert sei ,
würden Angriffe durchgeführt werden, mit
dem Ziel , die amerikanische Atombombenpro¬
duktion so weit als irgend möglich zu lähmen
oder gar auszuschalten und die bestehenden
Bombenvorräte zu vernichten.

„Amerikanische Angriffe gegen Sowjetruß¬
land unter Einsatz von Atombomben werden
— wie der General meint — niemals imstande
sein , das strategische System der Sowjetunion
zu erschüttern . Sowjetrußland hat in kluger
Voraussicht die Möglichkeit solcher Angriffe
dafür gesorgt , daß der amerikanische Nach¬
richtendienst über die Lage der sowjetischen
Atom -Produktionsstätten so weitgehend und
so verwirrend gründlich mit falschen Nach¬
richten versorgt worden ist, daß — abgesehen
von Terrorangriffen, die gegen große Städte
möglich sind — die von Amerikanern auf ver¬
meintliche sowjetische Atomzentren abgewor¬
fenen Atombomben in Wirklichkeit in Sand¬
wüsten explodieren werden.“

Etwa zur gleichen Zeit mit den Vorstößen
gegen die amerikanischen Atomzentren und
der Auslösung von Kleinkriegen im Fernen
Osten und Südostasien werde eine Politik der
Neutralisierung Persiens und der östlichen
Mittelmeerzone einsetzen, um auf diese Weise
die wichtigen Oelgebiete für Westeuropa und
Amerika auszuschalten, ohne direkt sowje¬
tische Streitkräfte einsetzen zu müssen. Der
Druck und die Drohung der sowjetischen

Unser Kommentar
Opposition vor Gericht

HB. Im Brüsseler Kriegsverbrecherprozeß
gegen den ehemaligen Generalobersten und
Militärbefehlshaber in Belgien , Alexander v.
Falkenhausen , hat die Anklage zwanzig
Jahre Zwangsarbeit für v. Falkenhausen ge¬
fordert , die belgische Verteidigung plädiert
auf Freispruch ihres deutschen Mandanten.

Für das Leid, das die deutsche Kriegführung
in Belgien und die Besetzung des Landes 1914
bis 1918 mit sich brachte, mußte sich nach dem
ersten Weltkrieg kein deutscher Politiker oder
Militär persönlich verantworten . Für das, was
der Nationalsozialismus an diesem blühenden
und stets auf Neutralität bedachten kleinen
europäischen Staate 1940— 1944 verbrochenhat ,steht ein anerkannter Gegner des NS-Regi -
mes — v- Falkenhausen gehörte zur Generals¬
opposition des 20. Juli 1944 und wurde an¬
schließend bis Kriegsende in ein KZ gesperrt
— seit 25 . September 1950 vor Gericht , weil
er formell der Exponent der deutschen Besat¬
zungsmacht in Belgien war.

Deportationen belgischer Arbeiter und Ju¬
den sowie 240 Fälle völkerrechtlich um¬
strittener Geiselerschießungen sind die Kern¬
punkte der Anklage. Zu den Geiselerschießun¬
gen warf die Verteidigung die Frage auf : „Ist
die Erschießung von Geiseln nur dann ein
Kriegsverbrechen, wenn sie von Deutschen
durchgeführt, und was bedeutet eine solche
Maßnahme, wenn sie von Alliierten getroffen
wird ?“

1945/46 hätte kaum jemand diese Frage ge¬stellt . Auch der Großteil des deutschen Volkes
glaubte nach dem Spruch des Nürnberger Mi¬
litärtribunals — trotz cjer Abkehr von dem
alten Rechtsgrundsatz: Nullum crimen sine
lege (eine Strafe ist nicht möglich ohne ein
vorhergehendes Gesetz , das Tatbestand und
Straffolge festlegt) — daran , daß die in Nürn¬
berg herauskristallisierten internationalen
Rechtsgrundsätze für das politische und mili¬
tärische Leben richtungweisend und allgemein
verbindlich für die Zukunft würden. Das
„Schuldig “

, das dieser Gerichtshof über ver¬
antwortliche NS-Größen sprach, wurde akzep¬
tiert .

Nach fünfjähriger selbsterlebter Besatzungs¬
zeit und den Erfahrungen in Korea , wo sich
beide Kontrahenten das Nürnberger Recht zu
eigen machen , um die Gegner dem Henker zu
überliefern , ist dieser Glaube erschüttert .

Soll heute — drei Jahre nach Nürnberg —
da die westliche Menschheit nach Ueberwin-
dung historisch-verwurzelter Feindschaften
und Gegensätze untereinander ringt , um —
unter Umständen mit deutschem Beitrag —
die östliche Gefahr zu bannen, noch ein selbst
vom einstigen Gegner als persönlich unantast¬
barer deutscher Oppositionsgeneral für nazi¬
stische Verbrechen büßen?

Macht werden die Staaten dieses Raumes zu
der von Moskau gewünschten Neutralisierung
zwingen, besonders wenn diese Länder da¬
durch noch die Chance hätten , dem Schicksal
zu entgehen, unmittelbar Kriegsschauplatz zu
werden.

Erst in diesem Stadium des Krieges werde
dann die Invasion Westeuropas erfolgen, wo¬
bei man in Moskau damit rechne , daß die
letzte Verteidigungslinie westlich - amerikani¬
scher Streitkräfte in Europa an den Pyrenäen
liege und der letzte „koreanische Stützpunkt“
der USA auf dem westeuropäischen Kontinent
etwa in der Gegend von Porto-Lissabon zu
suchen sein werde.

Dies sind die Theorien der kommunistischen
Experten über den Verlauf eines etwaigen
neuen Weltkrieges. Es erübrigt sich zu sagen ,
daß die Experten des Ostens den Glauben an
den hundertprozentigen Erfolg der von ihnen
vertretenen Pläne unterstreichen. Man mag
zu solchen Veröffentlichungenstehen wie man
will, sie weisen jedenfalls erneut auf die Tat¬
sache hin, daß der Westen seine Verteidigungs¬
politik unter Berücksichtigungeiner sehr brei¬
ten Basis , die praktisch von den Philippinen
über Singapur und Suez , und über Mittel¬
europa bis nach Spitzbergen reicht, aufbauen
muß.

Weltkrieg Nr. 3 in östlicher Sicht
Kommunistische Experten zum Verlauf eines möglichen neuen Krieges

Die Reise nadi Amerika
Es sind schon etliche Jahre her, es war zu

Zeiten , da auf dem Schwarzwald das Brot
knapp wurde und nicht mehr reichen wollte
für alle , als der Bauer Johann und seine Ma¬
rie sich schweren Herzens entschlossen , mit
Ihren Kindern, dem jungen Johann , dem Jo-
sefle und dem Bärbele, sich aufzumachen nach
dem gelobten Land, nach Amerika, von dem
aller Leute Mund so viel Gutes zu erzählen
wußte.

Sie hatten ihr Vorhaben hin und her über¬
legt , und wenn ihnen auch der Entschluß
schwer fiel , aus der Heimat zu gehen , so wa¬
ren sie doch auch , neugierig auf das vielgelobteLand und voll Hoffnung , daß das Geschieh ihnen
gnädig sein möge . Denn was wäre der Mensch
ohne Hoffnung .

Sie fanden einen Käufer für ihr kleines An¬
wesen in ihrem Schwarzwaldort, den Viktor
mit seiner Frau , die ihnen den Preis bar be¬
zahlen konnten. Der Viktor war vorher als
Fuhrmann landauf und landab gekommen und
wollte auch noch den Johann und die Seinen
ein großes Stück Weges mit seinem Planwa¬
gen fahren. Wie schon gesagt , es sind schon
etliche Jahre her , es gab da noch kaum eine
Eisenbahn, das Rheintal war weit und das
Meer wen- weit und aus dem fernen Amerika
ist nur selten Nachricht nach der alten Hei¬
mat gekommen .

So richteten sich also der Johann und die
Marie für die große Reise . Sie beluden den
Planwagen mit dem Nötigsten, sagten „Adieu “ ,das heißt „mit Gott“ zu ihren Verwandten
und Bekannten, beteten noch ein Vaterunserauf dem Friedhof für ihre Eltern und legtensich zum letztenmal schlafen in ihrem Hause ,denn sie wollten früh am Morgen aufbrechen,um am ersten Reisetag gleich ein großes Stück
Weges hinter sich zu bringen. Der eine und

anc*er®. Nachbar wollte ihnen am anderen
Morgen früh noch ein Lebewohl sagen , aberdie Frau von Viktor sagte, sie seien schon un¬

terwegs, sie seien schon früher aufgebrochen.
Ein anderer Nachbar im Dorfe hörte früh in
der Dunkelheit den Wagen fahren, er rief „Mit
Gott “, aber keiner gab Antwort, nur der Vik¬
tor knallte mit der Peitsche , sie hatten sich
wohl im Wagen schlafen gejegt .

Nach Wochen kehrte der Viktor mit dem
Wagen zurück. Er hatte dem Johann und der
Marie und dem Johannle und dem Josefle und
dem Bärbele noch gute Weiterfahrt gewünscht
ins gelobte Land, nach Amerika.

Viktors Frau hatte inzwischen ohne jede
Hilfe im Hause gewirkt und alles in Ord¬
nung gebracht. Das Leben ging weiter, soweit
das Leben noch ging . Der Bauer legte im
Frühjahr den Samen und im Herbst war die
Ernte und die Völker bekriegten sich und
neue erstaunliche Erfindungen wurden ge¬
macht. Der Viktor und seine Frau kamen zu
Wohlstand , aber sie hatten kein frohes Leben,und als ihre Zeit um war, kamen sie auf den
Friedhof zur Ruhe. Ihre Kinder zogen in die
Feme und niemand weiß , wo sie geblieben
sind . Auch vom Johann und der Marie und
dem Johannle und dem Josefle und dem Bär¬
bele kam keine Nachricht aus dem gelobtenLand, aus Amerika.

Das Schwarzwalddorf war inzwischen ge¬
wachsen , man brauchte Platz für den Verkehr
und so entschloß man sich, das frühere Haus
von Johann und der Marie , das inzwischen
baufällig geworden war und im Wege stand,abzubrechen. Da es so baufällig war, war es
eine leichte Arbeit, doch als die Arbeiter in
den Kellerboden kamen, wurden die Geräte
schwerer und schwerer, denn da lagen neben¬
einander ein Knochengerüst und noch ein
nKochengerüst und noch drei kleinere Kno¬
chengerüste.

Die Arbeiter nahmen ihre Kappen ab , aber
niemand im Dorf wußte etwas zu sagen , bis
man ein altes Großmütterchen fragte. Langesah sie stumm auf die Gebeine und langsamkam ihr die Erinnerung und sie faltete die
Hände, denn vor vielen , vielen Jahren war

der Johann und die Marie und das Johannle
und das Josefle und das Bärbele aus diesem
Hause in das gelobte Land gereist . . . nach
Amerika. -EME-

Für den Bücherfreund
Das aktuelle Buch

Rene L. a u r e t , Laßt Deutschland sprechen ,
Richard Pflaum -Verlag , München 195«, 157 S .

In Paris steht das Denkmal Karls des Großen,im Kaiserdom zu Aachen liegt er begraben —
Franzosen und Deutsche tragen das Erbe seines
Reiches und wie haben sie dieses Erbe verwaltet?
Wenn es auch ein offenes Geheimnis ist , daß die
Zukunft Europas , seine Kultur und seine Bewoh¬
ner nur durch die Zusammenarbeit der beiden
Nationen diesseits und jenseits des Rheines ge¬
sichert werden kann , so ist es dennoch zu begrü¬
ßen, wenn ein Franzose — der Außenpolitiker
einer führenden französischen Zeitung — in vor¬
liegendem Buch zu einer Politik aufruft, die ein
gesundes Deutschland als einen Teil eines ge¬sunden Europas erstrebt. Sein Buch hat , wie Ge¬
heimrat A Weber im Vorwort bemerkt, in
Frankreich große Beachtung gefunden.

Hörspielbuch I , herausgegeben vom Südd .
Rundfunk , Europäische Verlagsgesellschaft ,
Hamburg 1950 , 217 S .

Um der „Tragik des Hörspiels" abzuhelfen —
daß es stets nur einen flüchtigen Eindruck hin¬
terläßt , der bald wieder vergessen ist — , gibt der
Südd . Rundfunk in einzelnen Folgen die be¬
deutendsten Hörspiele, die er über seine Sen¬
der gesprochen hat , in Buchform heraus .
Das Abenteuerbuch

Hermann Jung , Vampire des Urwalds (Mein
Chef , der Abenteurer ) . Buch -Union , Verlags¬
anstalt Frankfurt . 250 S . DM . 5.8«.

Vier Männer ziehen aus , das Abenteuer zu
suchen: der Multimillionär Johnson , dem das
bürgerliche Leben zu langweilig geworden ist,der mit den Wassern aller Weltmeere gewaschene
Käptn Blowbody, der naive , einst begüterte
Zeitgenosse Levercoos und der Verfasser Er
macht die Fahrt teil« aus Abenteuerlust , teils
aus beruflichen Gründen mit , denn sein „Chef,der Abenteurer “ hat ihn engagiert , alles aufzu¬
schreiben , was dieses Quartett erlebt . Welt

spannt sich der Bogen des Buches, der die
vier Abenteurer in die Urwälder Sumatras , In¬
diens und des Amazonasstroms eindringen läßt,der sie mit tierischen und menschlichen Vam¬
piren zusammenführt und den Leser von An¬
fang bis zu Ende gefangen nimmt.
Verfassungsrecht im Nachkriegsdeutschland

Körner - Breil , Vom Staatsrecht und Ge¬
meindeverfassungsrecht . Verlag für Rechtswis¬
senschaft vorm . Franz Vahlen GmbH . , Berlin
und Frankfurt a . M . 182 S mit einer Ueber -
slchtskarte .

Das Wiedererstehen des neuen westdeutschen
Kemstaates hat überall in Deutschland das Inter¬esse an den öffentlichen Dingen belebt Doch
ziehen die Ereignisse zu rasch an uns vorbei , als
daß jedermann sie richtig einordnen könnte . Es
fehlte bisher die populäre Darstellung .Der vorliegende Band kommt daher einem Be¬
dürfnis entgegen .

Sein erster Teil „Vom werdenden deutschen
Staatsrecht “ bringt in Kürze die verfassungs¬
politisch wichtigen Ereignisse seit 1945 Das Bon¬
ner Grundgesetz wird zusammenhängend erläu¬tert , ebenso die bisher erschienenen neudeut¬
schen Länderverfassungen , das Besatzungsstatut ,das Ruhrstatut , die Charta der Alliierten Ober¬
kommission (Hohe Kommission) und die Direk¬
tive über die militärische Sicherheitsbehörde .
Verbunden wird das Ganze durch eine Einfüh¬
rung in die einschlägigen Fragen der Staats¬
lehre und des Staatsrechts . Der zweite Teil „ Vom
deutschen Gemeindeverfassungsrecht " führt die
Darstellung zu den Verfassungsgesetzen der „Ge¬
bietskörperschaft Groß-Berlin" und den neuen
deutschen Gemeindeverfassungsgesetzen weiter .

Kulturelle Nachrichten
Eine Ausstellung altniederländischer

und altdeutscher Malerei des 15. Jahr¬
hunderts wurde am Samstag in den Räumen der
Bayerischen Staatsgemäldesammlung im Haus
der Kunst in München eröffnet . Hauptwerke von
Royer van der Weyden, Dirk Bouts und Hans
Memling sowie die Meisterwerke der kölnischen,schwäbischen, fränkischen und bayerischen Tafel¬malerei sind in der Schau vereinigt . Ergänzendzeigt die staatliche graphische Sammlung Zeich¬
nungen und Kupferstiche des 15 . Jahrhunderts.
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Was kommt im Fall Kiehn heraus ?
Die Zeugenvernehmungen des Untersuchungsausschusses haben begonnen

Bebenhausen . (Eig . Bericht .) Am Montag be¬
gann der parlamentarische Untersuchungsaus¬
schuß des Landtags unter Vorsitz von Abg .
Schneider (CDU ) mit der Zeugenvernehmung
zur Gewährung des 3-Miliionen -Staatskredits an
den Trossinger Fabrikanten Fritz Kiehn .

Regierungsdirektor Dr . Friedrich B a u r vom
Finanzministerium , der eine der beiden Leiter
der Abteilung Vermögenskontrolle , der am heu¬
tigen Mittwoch aus dem Regierungsdienst aus¬
scheidet und in die Industrie zurückgeht , erklärte
als Zeuge die Zuständigkeiten seiner bisherigen
Dienststelle und der Württembergischen Verwal -
tungs - und Treuhandgesellschaft (WVT ) , die auf
Anordnung der Besatzungsmacht seinerzeit zum
Zwangsverwalter der Efka -Werke (Fritz Kiehn )
in Trossingen bestellt wurde . Hauptgeschäftsfüh¬
rer der WVT war von Mitte 1946 bis Anfang
1949 Albrecht Richter , ein Verfolgter des Na¬
ziregimes , der früher in Oberschlesien einen grö¬ßeren Steinbruehbetrieb besessen haben soll .
Richter war aber gleichzeitig auch spezieller
Zwangsverwalter der Efka -Werke , eine nicht
ganz einwandfreie Personalunion , die Dr . Baur
auf Befragen damit erklärte , daß Richter vor
seiner Anstellung im Staatsdienst die Treuhän¬
derschaft eines größeren Werkes zugesagt wor¬
den sei . Als er , Dr . Baur , gerüchtweise Schlech¬
tes über die Aufführung Richters in Trossingen
gehört habe , habe er den Kiehn -Prokurlsten
B e i n e r t um konkrete schriftliche Angaben ge¬beten , aber keinen Bericht bekommen .

Die beiden Hauptfragen , die der Ausschuß den
am Montag vernommenen Zeugen stellte , wur¬
den im wesentlichen übereinstimmend beant¬
wortet : 1. welche Bemühungen die beteiligten
Behörden unternommen hätten , um für die Chi¬
ronwerke in Tuttlingen einen andern Käufer als
Kiehn zu finden , und 2 . warum die Chironwerke
nicht mit einem viel geringeren Kreditbetrag un¬
mittelbar selbst saniert worden seien .

Die Zeugen , als erster Regierungsdirektor Dr .
Baur , dann Ministerialrat Stahlecker vom
Wirtschaftsministerium , ferner Oberregierungsrat
Weihenmeier vom Wirtschaftsministerium
und zum Schluß Ministerialdirigent M o s t h a f,der seit dem Weggang von Minister Wildermuth
das Wirtschaftsministerium leitet , gaben in etwa
folgende Darstellung :

Die beiden Chironbetriebe in Tuttlingen (Tü¬
bingen unterstellt ) und Brackenheim (Stuttgart
unterstellt ) waren räumlich nicht ausgelastet und
mit der Produktion von chirurgischen Instru¬
menten allein nicht rentabel . Die beiden Werke
sollten möglichst zusammengelegt , durchrationa¬
lisiert und in ihrem Produktionsprogramm er¬
weitert werden . Während der Treuhänder Bur¬
meister um Exportmöglichkeiten bemüht war
und wegen eines großen Schwedenauftrags in
Verhandlungen stand , kündigte die Württember -
gische Bank den Chironwerken im Sommer 1949
sehr kurzfristig einen Kredit von 400 000 DM,wodurch der Betrieb in unmittelbare Zahlungs¬
schwierigkeiten geriet . Auf normalem Wegehätte sich unter solchen Bedingungen kein Käu¬
fer für die Chironwerke gefunden , denn der
Kreditbedarf sei hoch und dringlich gewesen .
Verhandlungen mit der Württembergischen Bank
und anderen Banken seien völlig ergebnislosverlaufen .

Da hätten Burmeister als Treuhänder und
S t ä b 1 e r als Besitzer der Chironwerke den
Besitzer der Efka -Werke in Trossingen , Fritz
Kiehn , als möglichen Käufer namhaft gemacht .Nach der Aussage von Ministerialdirigent Most -
h a f ist Kiehn dann an das Finanzministerium
herangetreten und hat sich bereit erklärt , die
Chironwerke zu übernehmen , wenn ihm ein
Steuerkredit von 3 Millionen DM gewährt werde .

Wie auch die anderen Zeugen erklärten , hätte
man einem anderen Unternehmen als dem Ban¬
derolensteuerbetrieb Efka Steuern in dieser Höhe
gar nicht stunden können . Es sei ja , wie Mini¬
sterialdirigent Mosthaf betonte , keine Summe
von 3 Millionen DM an ihn übergeben worden ,sondern auf Geld in dieser Höhe , das im Lauf
der Zeit durch Kiehn hereinkommen sollte , vor¬
läufig verzichtet worden .

Die Frage , ob Ministerialrat Vowinkel
(Finanzministerium ) vor der Kredithergabe mit
Kiehn oder dessen Schwiegersohn Trippei ver¬
handelt habe , wurde von Dr . Baur verneint . Da¬
gegen erklärte dieser Zeuge , daß Kiehn schon
vor den eigentlichen Kreditverhandlungen unter
Zustimmung der Abteilung Vermögenskontrolle
zur Behebung der unmittelbaren Zahlungsschwie¬
rigkeiten (Lohnzahlung z . B .) 60 000 DM in die
Chironwerke gesteckt und sich damit einen ge¬wissen Einfluß in Tuttlingen gesichert habe .

Alle Zeugen wurden vereidigt . Eingangs hatte
die SPD - Fraktion den Ausschuß über Gerüchte
unterrichtet , worfach Kiehn für den Fall einer
strafrechtlichen Verfolgung den Schutz des § 51
für sich ln Anspruch nehmen wolle .

Die Vernehmungen am Dienstag
Die Dienstagsitzung des Untersuchungsaus¬

schusses begann mit der Vernehmung der bei¬

den Wirtschaftsprüfer Dr . Streit und Diplom¬
kaufmann Dachs , beide vom Büro Dr . Binder ,
Stuttgart und Tübingen , als Zeugen . Hinsichtlich
der Sanierungsbedüfttigkeit der Chironwerke
ergaben sich dabei keine neuen Gesichtspunkte .
Für die Ermäßigung der Kaufsumme von 1,5 Mill .
auf 500 000 DM wurden Gutachten dieser beiden
Wirtschaftsprüfer herangezogen , nachdem man
sich lange darüber gestritten hatte . Diplomkauf¬
mann Dachs will eine Mindestkaufsumme von
500 000 bis 800 000 DM empfohlen haben . Wenig
später erbrachte dann allerdings das Werk Brak -
kenheim allein , ohne das Kiehn das Objekt nicht
übernehmen wollte , wie erinnerlich , allein nahe¬
zu eine halbe Million DM .

Eine andere Frage beschäftigte sich damit , ob
sich weitere Liebhaber für den Kauf der Chiron¬
werke nicht hätten finden lassen . Die Zeugen¬
aussagen ergaben , daß zwar zunächst auch an¬
dere Interessenten genannt wurden , im entschei¬
denden Augenblick jedoch nicht vorhanden ge¬wesen seien (nachdem Kiehn 1,5 Mill . DM gebo¬ten hatte ! D . Red .) .

Die Vernehmung weiterer Zeugen , u . a . Fritz
Haas , Landrat , Vertragsangestellter bei der
WVT für Restitutionssachen , und Gerhard Hol¬
land , Referent im Finanzministerium , Wirt¬
schaftsreferat , ergaben keine neuen Tatsachen .Der Vorsitzende des Untersuchungsausschusses ,Abg . Schneider (CDU ) , schloß während der
Regelung von Verfahrensfragen die Oeffentlich -
keit wiederholt aus .

Nach kurzer Beratung um die Mittagszeit ver¬
tagte sich der Ausschuß auf kommenden Montag .

Südwestdeutsche Chronik
Tagungen in Bad Boll

Stuttgart . Die Evangelische Akademie in Bad
Boll veranstaltet vom 18 . bis 21 . Januar eine Ta¬
gung für Einzelhändler , auf der Finanz¬
gerichtspräsident von Oppen , Stuttgart , und
Nationalrat Duttweiler , Zürich , sprechen
werden . Vom 5. bis 10. Februar findet eine Ta¬
gung für Bauern und Bäuerinnen statt
mit einem Referat von Oberkirchenrat Dr . Man¬
fred Müller .

Von den Amerikanern entlassen
Eßlingen . Der Führer und fünf Angehörige

einer deutschen Arbeitskompanie in Eßlingen
sind von ihrer Vorgesetzten amerikanischen
Dienststelle entlassen ' worden auf Grund des
Ueberfalls auf den Eßlinger Bahnhof , über den
wir seinerzeit berichteten .

Eugen - Bolz -Büste enthüllt
Ellwangen . Hier wurde am Sonntag eine Büste

des von den Nationalsozialisten hingerichteten
früheren württembergischen Staatspräsidenten
Dr . Eugen Bolz enthüllt . Bolz hatte seine po¬
litische Laufbahn als Reichstagsabgeordneter des
Kreises Ellwangen begonnen . An der Gedenk¬
feier nahmen Regierungsvertreter aus Württem¬
berg -Baden und Württemberg -Hohenzollern teil .
Der württemberg -badische Justizminister Dr . Jo¬
sef Beyerle gedachte des Toten .

Elternaufruhr wegen tb -kranken Lehrers
Ludwigsburg . Der Schulleiter in der Gemeinde

Tamm . Kreis Ludwigsburg , ist vor kurzem we¬
gen einer Tb -Erkrankung in das Ludwigsburger
Krankenhaus eingeliefert worden . Eine Röntgen¬
untersuchung der Schüler der achten Volksschul¬
klasse , die der Schulleiter ständig unterrichtete ,hat ergeben , daß 11 Kinder dieser Klasse an Tb
erkrankt sind . In den übrigen Klassen der Schule
sind weitere 6 Verdachtsfälle festgestellt worden .

Die Bevölkerung von Tamm ist über den Vor¬
fall sehr erregt . Die Eltern weigern sich , ihre

Kinder weiter in die Schule zu schicken . Der
Bezirksschulrat hat am Montag auf einer von
mehreren hundert Personen besuchten ^ lte - n .
Versammlung in Tamm mitgeteilt , daß die An¬
gelegenheit disziplinarisch weiter verfolgt werde .

Arbeitsgemeinschaft aller Kriegsbeschädigten
Tübingen . Vertreter aller Kriegsbeschädigten¬

organisationen in Württemberg - Hohenzollern
kamen am Montag in Tübingen überein , ln Wah¬
rung völliger politischer Neutralität eine Ar¬
beitsgemeinschaft ihrer Verbände zu bilden ,
nachdem sich aus der vorangegangenen Aus¬
sprache die Notwendigkeit eines gemeinsamen
Vorgehens zur Erreichung grundsätzlicher Ziele
ergeben hatte . Der Vorsitzende des VdK -Landes -
verbandes , Ludwig H ö n 1 e , Tübingen , wurde
beauftragt , alle erforderlichen Maßnahmen zu
treffen , um die Arbeitsgemeinschaft aktionsfähig
zu machen .

Erschoß er einen Soldaten ?
Tübingen . Das Schwurgericht Tübingen ver¬

handelt am 15 . Januar gegen den 55 Jahre alten
Kaufmann Paul Hille aus Calw . Der Ange¬
klagte wird beschuldigt , gegen Ende des Krieges
in Thüringen einen deutschen Soldaten , der seine
Truppe verlassen hatte , angehalten und erschos¬
sen zu haben .

Waldbauernlehrgänge im Januar und Februar
Tübingen . Nach Mitteilung der württembergi¬

schen Forstdirektion in Tübingen finden an der

Keine Reklamebcleuchtung mehr
Tübingen . Ab heute werden nach einer

Anordnung des Wirtschaftsministeriums für
Württemberg - Baden in diesem Land auf Grund
des Gesetzes über Notmaßnahmen auf dem Ge¬
biet der Elektrizität ^- und Gasversorgung die
Reklamebeleuchtungen und Außenbcleuchtungen
zu werbenden oder repräsentativen Zwecken un¬
tersagt .

Eine gleichlautende Verordnung wird voraus¬
sichtlich Anfang nächster Woche auch in
Württemberg - Hohenzollern in Kraft
treten . Dieses Verbot ist eine der Auswirkungen
der gegenwärtigen Kohlenkrise . Man hofft , daß
sich bis zum 31. März die Kohlenversorgung so
weit gebessert hat , daß dann mit der Aufhebung
der Anordnung gerechnet werden kann . Schau¬
fenster oder Schaukästen dürfen lediglich eine
halbe Stunde vor Verkaufsbeginn und eine halbe
Stunde nach Ladenschluß beleuchtet werden .
Not - oder Sicherheitsbeleuchtungen sind von dem
Verbot ausgenommen . Verstöße gegen diese An¬
ordnung werden mit hohen Gefängnis - und
Geldstrafen geahndet .

Landesforstschule Dornstetten vom 15. Ja¬
nuar bis 3 . Februar sowie vom 5. bis 24 . Feb¬
ruar zwei Waldbauernlehrgänge statt . Für den
Januar -Lehrgang können noch bis zum 12 . Ja¬
nuar , für den Februar -Lehrgang bis 31 . Januar
Anmeldungen unmittelbar an die Landesforst¬
schule Dornstetten erfolgen . Kosten einschließ¬
lich Unterkunft und Verpflegung 80 DM.

Straßenbabnunfall in Karlsruhe
Karlsruhe . Am Samstagabend fuhr ein Stra¬

ßenbahnzug , dem die Bremsen versagten , auf
einen abgestellten Wagen auf , wobei vier Per¬
sonen schwer und mehrere leicht verletzt wur¬
den .

Pakete nach Rußland
Freiburg . Die Caritas - Kriegsgefangenenhilfe

beim deutschen Caritas -Verband in Freiburg
sendet laufend Pakete an Gefangene in Sowjet¬
rußland . Angehörige , die die gegenwärtige La¬
geranschrift kennen , können diese der Caritas -
Kriegsgefangenenhilfe in Freiburg , Werthmanns¬
bau , zusenden , damit diese Gefangenen in die
Betreuung einbezogen werden .

Wie wird das Wetter ?
Aussichten bis Donnerstagabend : Das unbe¬

ständige Westwetter hält weiterhin an , Durchzug
einzelner Niederschlagsgebiete , meist bewölkt
mit einzelnen föhnigen Aufheiterungen . Tempe¬
raturen in den Niederungen tagsüber über 0 Grad ,
nachts leichter Frost , oberhalb 1000 m meist Frost

Schneebericht
Alb : Liehtenstein -Traifelberg 12 cm , naß , Sport

möglich , — 2 Grad : Meßstetten 18, verharrscht , Ski
und Rodel mäßig , — 2 .

Schwarzwald : Feldberg 120, fester Alt¬
schnee , sehr gut — 4 ; Schauinsland 80 , verharrscht
gut , — 0 , Freudenstadt 32 , verharrscht , mäßig . + 1 :
Ruhestein 55 , verharrscht , Ski möglich , Rodel gut , 0.

Allgäu - Isny 26 , verharrscht , möglich , — 7 ;
Oberstdorf 20 , verharrscht , mäßig , — 2 ; Riezlem 35,
stellenweise verharrscht , gut , — 2 ; Oberstaufen 34 ;
Pulver , sehr gut — 8.

3uhdetfutHtaq Sdmaßm m Biüetath

18 D-Züge und 8 Eilzüge fa ’ len aus
Zugeinsparungen wegen Kohlenmangel — Berufsverkehr nicht betroffen

Stuttgart . Auf Grund der verschärften
Kohlenlage fallen nach einer Mitteilung der Bun¬
desbahnverwaltung in Offenbach vom heutigenMittwoch an im Fernverkehr 18 D-Zugpaare und
8 Eilzugpaare aus .

Im Nahverkehr fallen außerdem einige Per¬
sonenzüge aus . Die Züge des Berufsverkehrs
werden jedoch nicht betroffen . Auch die Sonder¬
züge werden von diesem Zeitpunkt an nicht mehr
fahren . Ausgenommen hiervon sind lediglich die
regelmäßig verkehrenden Züge des deutschen
Reisebüros (DER ) und der Arbeitsgemeinschaftder Reisebüros . Soweit Gesellschafts - und Ver¬
waltungssonderzüge bereits vereinbart waren ,wird über ihren Einsatz von Fall zu Fall ent¬
schieden .

An D - und Eilzügen fallen in beiden Richtun¬
gen u . a . aus : D 7/8 Stuttgart —Würzburg , D 23/24
München —Hof , D 169/170 München —Köln , D 347 '
464 München — Frankfurt , D 475/476 Frankfurt
a . M .—Hamburg -Altona .

Im Eisenbahndirektionsbezirk Karlsruhe fallen
keine Züge aus . _

Amerikanischer Soldat verurteilt
Stuttgart . Ein amerikanisches Armeegericht in

Stuttgart verurteilte den amerikanischen Gefrei¬
ten Harlan Johnston zu zwei Jahren Ge¬
fängnis und unehrenhaftem Ausschluß aus der
Armee . Er hatte zusammen mit zwei anderen
amerikanischen Soldaten im Oktober vergange¬nen Jahres mit einer Gruppe von Deutschen
Streit begonnen , wobei ein Deutscher niederge¬
schlagen und erstochen worden war . Gegen die
beiden anderen amerikanischen Soldaten soll in
der nächsten Woche verhandelt werden .

Radio Stuttgart baut
Stuttgart . Der Rundfunkrat des Süddeutschen

Rundfunks hat am Montag den Verwaltungsrat
bevollmächtigt , den Bau des neuen Rundfunk¬
hauses im Parkgelände der Stuttgarter Villa
Berg einzuleiten Nach den Plänen des Archi¬
tekten Professor E i e r m a n n soll das neue
Funkhaus in drei Bauabschnitten errichtet wer¬
den . Zunächst soll nur das große Sendegebäude
mit den Studiosäien und den dazugehörenden
Räumen für die Technik und das künstlerische
Personal gebaut werden . Die Kosten für diesen
ersten Bauabschnitt berechnet Prof . Eiermann

Schlachty 5eh *nar !irt Stuttgart
Dienstag , den 9. Januar

Auftrieb : Rinder 722 , Kälber 671 , Schweine
1285, Schafe 43. Preise : Ochsen jung a 80—87 .
b 70—79 ; Ochsen alt a 65—72 . b 65—72 ; Bullen
jung : aa 90—93, a 80—90 ; Färsen : 95—100 . a 84
bis 94 , b 75—80 ; Kühe jung : a 63—68 , b 54—62 ,c 42—52 , d bis 40 ; Kälber : a 128—132 , b 120— 127,c 110— 119, d bis 105 ; Schweine : a . bl 143—145.b2, c 138— 143 , d , e 138—140, gl , g2 110—115
Marktverlauf : Rinder mäßig belebt . Ueber -
stand Alte Ochsen bei Märkisch 1uß nn .-h nicht
verkauft . Kälber und Schweine lebhaft , ge¬räumt .

auf 5,9 Millionen DM . Als zweiter Bauabschnitt
ist eine Erweiterung des Sendegebäudes mit
einem Kostenaufwand von 2 .6 Millionen DM vor¬
gesehen . Schließlich soll diesem ausschließlich
der künstlerischen Produktion dienenden Bau
noch ein Verwaltungsgebäude angeschlossen wer¬
den , das weitere 3 3 Millionen DM kosten wird .Die Kosten des gesamten Projekts werden also
11 .8 Millionen DM betragen . Hinzu kommen noch
1,5 Millionen DM für die technische Einrichtung .

Am Samstag , 13. Januar und am Sonntag , 14. Ja¬
nuar treffen sich in der alten Turnerstadt Biberach /
Riß die Abgeordneten der sechs schwäbischen Turn¬
gaue zu ihrer Hauptversammlung . Die über tausend
Mitglieder starke Turngemeinde Biberach 1847 wird
als gastgebenrter Verein alles tun , nm diesen Tag
zu einer schönen Erinnerung für die Teilnehmer
werden zu lassen . Der Bund Schwaben umfaßt nach
seiner augenblicklichen Gliederung mit Achalm , Ho-
henzollern , Oberschwaben , Schwarzwald , Unter -
schwarzwald - Nagold und Zollern -Schalksburg alle
Turner und Turnerinnen , volkstümliche Turner und
Leichtathleten , Turnerschwimmer und Turnerfech¬
ter des Landes Württemberg - Hohenzollern . Als
wichtigste Anträge für die Arbeitstagung liegen vor :
Der Zusammenschluß der Landesturnverbände von
Nordwürttemberg und von Südwürttemberg ; das
von den beiden schwäbischen Turnerbünden gemein¬
sam zu begehende Bergfest des Jahres 1951 ; das für
1952 geplante Landesturnfest .

Baran - Falk Weltklasse
Niemals wurden in der Nachkriegszeit die Leistun¬

gen unserer Eiskunstläufer so kritisch unter die
Lupe genommen , wie bei den Titelkämpfen auf der

Budj ba* wutbe belichtet
Zwei Schwer - und mehrere Leichtverletzte gab

es im Verlauf einer Messerstecherei , die sich am
Sonntag in S a l a c h , Kreis Göppingen , zwischen
zehn Männern entwickelte . Die Messerhelden im
Alter zwischen 18 und 24 Jahren waren zuerst
mit den Fäusten und schließlich mit den Taschen¬
messern aufeinander lospegangen . Zwei Ver¬
letzte mußten in das Kreiskrankenhaus einge¬
liefert werden .

•
Ein Gastwirt in Backnang erhielt dieser

Tage einen Brief von einem belgischen Inge¬
nieur , der während des letzten Krieges als Zi¬
vilarbeiter in Backnang gearbeitet hatte und mit
seiner Frau häufig bei dem Gastwirt war In
einem etwas holprigen Deutsch teilte der Bel¬
gier dem Wirt mit . er habe sein letztes Essen in
Backnang nicht bezahlt und wolle deshalb in
diesem Sommer nach Backnang kommen , um die
Schuld zu begleichen .

*

Beim unuoTSichtigen Hantieren mit einem
Luftgewehr , das ein IQjähriger auf Besuch in
Meckenbeuren weilender Schüler aus einem
Schrank genommen hatte , löste sich plötzlich die
Kugel und traf einen 14jährigen Spielkameraden
so unglücklich ins linke Auge , daß es operativ
entfernt werden mußte .

*

Der Bräutigam einer Radolfzellerin .der vor sieben Jahren in russische Gefangen¬
schaft geriet und seither kein Lebenszeichen
mehr gegeben hatte , schickte zum Jahreswechsel
einen ersten Gruß aus Rußland .

*
Am Wochenende kam es in einer Baracken¬

siedlung am Rande von Freiburg zwischen
mehreren Männern zu einer Schläoerei . in deren
Verlauf ein 26jährioer einem 20 Jahre alten
Burschen mit einem Messer einen lebensgefähr¬
lichen Stich in die Lungengegend versetzte .

*

Eine schlechte Note in ihrem Zeugnis nahm sich
eine 15jährige Oberschülerin in Mannheim so
zu Herzen daß sie eine Ueberdosis an Schlaf -
tablet f en , 20 an der Zahl , schluckt *> Trotz sofor¬
tiger EivBeferwa »ns Krankenhaus konnte das
junge Mädchen nicht mehr gerettet werden .

In Plankstadt , Kreis Mannheim , warf ein
Ehemann seine Frau nach einem Wortwechsel
auf den Boden , trat sie mit den Füßen und
schlug mit einem großen Waschlöffel auf sie ein .
Die Frau mußte sich mit einem Armbruch und
mehreren Blutergüssen in ärztliche Behandlung
begeben . Der Ehemann wurde wegen gefährlicher
Körperverletzung angezeigt .

*

*

*
Durch eine Signalstörung fuhren am Sonntag -

mittag bei Lorch ' am Rhein zwei Güterzüge
aufeinander . Die beiden Lokomotiven und ein
Güterwagen wurden schwer beschädigt , drei
andere Wagen .entgleisten . ?) ie beiden Loko¬
motivführer erlitten schwere , ein Zugschaffner
leichte Verletzungen

*
Vier heimatvertriebene Familien , die in dem

Westerwalddorf Kundert eintrafen , fanden
bei ihrer Ankunft fertige Wohnungen und einen
gedeckten Tisch vor Die Wohnungen waren ge¬
heizt . die Betten aufgeschlagen , in den Kellern
lagerten Kartoffeln und Heizmaterial und auf
den Tischen häuften sich Lebensrnittel , Kleider .
Schvhwerk und andere Geschenke die von der
gesamten Einwohnerschaft gespendet worden
waren .

*

Eine regelrechte Schlacht entwickelte sich in
der Nacht zwischen verfeindeten Wohngemein¬
schaften in einer ehemnl Trierer Kaserne .
Die Bewohner gingen mit Ae.rten Beilen und
Hämmern aufeinander los Ein 20 Mann starkes
UeberfaVknmmando der Polizei konnte schließ¬
lich die Ruhe wiederhersteilen Es gab eine
Reihe Verletzter . 15 Kampfhähne mußten wegen
Auflehnung gegen die Staatsgewalt festgenom -
men werden In der Kaserne sind gegenwärtig
1400 Menschen untergebracht .

*

In einem Städtchen bei Oldenburg erschien
kürzlich beim Wohnungsamt eine Frau mit ihrem
zweijährigen Jungen und stellte kurzerhand ihr
Kinderbett im Flur der Behörde auf Nachdem
sie ihren kleinen Sohn hineingelegt hafte , teilte
sie dem znstärdinen Beamten m »f daß sie Bett
vnd Kind so 'nnae stehen lassen irerde bis ihr
c' a > längst zugesagte heizbare Zimmer zugewiesen
sei .

Hamburger Eiskunstbahn „ Planten und Bloomen “
am Samstag und Sonntag . Angesichts der bevorste¬
henden Europa - und Weltmeisterschaften in Zürich
und Mailand wog man an der Alster die Chancen
ab , die die Deutschen im ersten Nachkriegsstart ha¬
ben werden . Die Fachleute kamen dabei einstimmig
zu folgendem Urteil : Das Paar Ria Baran — Paul
Falk repräsentiert absolute Weltklasse , der zehn¬
fache deutsche Einzelmeister Horst Faber ist erste
Europaklasse und unsere Münchener Mädels , Helga
Dudcinski und Erika Kraft , sind gute Mittelklasse .

Bezirksmeisterschaften in Laichingen
Ergebnisse im Sprunglauf

Klasse 1: 1 Sieger Sommer , Gerhard . Laichingen ,
Note 220 .5, 26 u . 25 m Sprungweite . 2 . Sieger Brändle
Arnulf , Münsingen . Note 217,5 , Sprungweite 25 und
25 m .

Klasse 2 : 1. Sieger : Strienz , Paul , Meßstetten , Note
211,5 24 und 25 m . 2. Sieger Stumpp , Georg , Meß¬
stetten , Note 202,5 , 23 und 28 m .

Allgemeine Klasse : 1. Sieger : Pohl , Alfred , Meß »
stetten , Note 216 25 und 24 m . 2 . Sieger : Bitzer . Her¬
bert , Onstmettingen , Note 210 . 2 mal 24 m .

Altersklasse 1: 1. Sieger : Blank , Otto , Urach , Note
199,5 , 23 und 22 m . 2. Sieger : Haas , Erhard , Mün¬
singen , Note 144 21 und 19 m

Von der Landessportschule
Der Handballverband führt zur Vorbereitung der

Vereine auf die im Frühjahr wieder beginnende
Spielsaison an der Landessportschule zwei Lehr¬
gänge für Vereinsübungsleiter und - trainer durch .
Die Lehrgänge sind als Fortsetzungslehrgänge vor¬
gesehen und finden am 10. und U . 2. und am 3. /4 . 3.
in Tailfingen statt Die Leitung liegt in den Händen
von Landeselehrwart Wingenfelder . Anmeldungen
bis zum 25. 1. 51 an die Bezirksfachwarte . Termin
für die Bezirksfach warte beim Verband 27. 1. 51.

Neues ln Kürze
Das Nationale Olympische Komitee soll , wie von

unterrichteter Seite bekannt wird auf seiner letz¬
ten Sitzung in Frankfurt beschlossen haben , bis zu
einer endgültigen Regelung der Frage einer deut¬
schen Nationalhymne bei internationalen Sportwett¬
kämpfen ab sofort die dritte Strophe des
Deutschlandliedes zu bringen

Zu dem unerwarteten Start der gesperrten mehr¬
fachen deutschen Skimeisterin Annemarie
Büchner - Fischer fGarmisch ) beim Horn -
Torlauf . den sie Überlegen gewann , gab der deut¬
sche Skiverband bekannt , daß dieser Schritt für die
Meisterläuferin höchstwahrscheinlich unangenehme
Folgen haben werde . Das engere Präsidium des DSV
wird sich mit der „renitenten Annemirl “ in einer
Ausschußsitzung befassen .

Auf dem Verbandstag des Landesverbandes Tisch¬
tennis Südwürttember g -H ohenzollern ,
an dem rund 50 Delegierte der Abteilungen und
Klassen teilnahmen . wurde die Fusion des Verban¬
des mit dem württembergischen Tischtennisverband
unter Führung von Otto Holz Stuttgart einstimmig
beschlossen . Die beiden Verbände nennen sich ab
jetzt Tischtennisverband Würflemberg - Hohenzollern .

Totoquoten
Württ . - Bad . Toto : Zwölfer wette : 1. Rang

je 2124 DM für 24 Gewinner ; 2. Rang je 89 DM für
570 Gewinner ; 3 . Rang je 10 DM für 4999 Gewinner .
Zehnerwette : 1 . Rang je 273 DM für 120 Gewinner ;
2. Rang je 14.90 DM für 2181 Gewinner ; 3. Rang Je
2.40 DM für 13 0fi8 Gewinner . Achterwette : 1. Rang
je 67.50 DM für 318 Gewinner ; 2. Rang je 5 DM für
4104 Gepinner .

Gesamtumsatz im W *B . Toto 604 100 DM .
Bayern Toto : 1. Rang je 11 992 DM für 9 Ge¬

winner ; 2. Rang je 447.80 DM für 241 Gewinner ; 3.
Rang je 47.80 DM für 2255 Gewinner . Zusatzwette :
I . R ^ng je 146.50 DM fiiT 147 Gewinner ; 2 . Rang je
II .70 DM für 2167 Gewinner . Internationale Zehn :
1. Rang 8174 DM ; 2. Rang je 160.20 DM für 51 Ge¬
winner ; 3. Rang Je 17.40 DM für 470 Gewinner .

Rheinland - Pfalz - Toto : I . Rang je 2018
DM für 49 Gewinner ; 2. Rang je 113 DM für 872
Gewinner ; 3. Rang Je 12 DM für 79"*’ Gewinner .
Kl ^intip . je r>54.15 DM fÜT 4“ Gewinne

Nordhloplt T o t O : 1. Re * « HT ' .M DM für
43 Gewinner ; 2 R :*ne je 23r DM für «3r0 Gewinner ;
3. Rang je §2.89 DM für 14 Ü72 Gewinner .
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Steuerliche Behandlung derReisekosten
Klare Regelung in einer neuen Verwaltungsanordnung

I . Gewerbetreibende und treie Berufe
Wi . Bereits in den Veranlagungsrichtlinien 1948,/

49 sind Bestimmungen über die Versteuerung
der Reisekosten erschienen . Darin werden von
den Steuerpflichtigen Nachweise über die Auf¬
wendungen für Geschäftsreisen verlangt , die
weit über die Anforderungen der bisherigen Ver¬
waltungsübung hinausgehen . Es ist zweifelhaft ,
inwieweit die Finanzämter diese nachträgliche
Regelung zum Nachteil der Steuerpflichtigen
werden durchsetzen können .

Offenbar in Erkenntnis dieser Schwäche in
der rechtlichen Position hat die Finanzverwal¬
tung nunmehr eine Verwaltungsanordnung her¬
ausgebracht , die für die Zeit ab 1. 1. 1951 eine
klare Regelung über die steuerliche Behandlung
der Reisekosten bringt . Erstmalig wird auch eine
Definition für den Begriff der Reise und der
Reisekosten gegeben und an Beispielen die De¬
finition erläutert . Wird eine Reise nicht nur aus
geschäftlichen , sondern auch aus privaten Grün¬
den unternommen , und lassen sich die verschie¬
denen Aufwendungen nicht — auch nicht durch
Schätzung — leicht und einwandfrei trennen , so
gehören die gesamten Aufwendungen zu den
nicht abzugsfähigen Lebenshaltungskosten .

Ohne Nachweis und Belegzwang werden als
abzugsfähige Mehraufwendungen für Verpfle¬
gung auf der Reise folgende Tages -Pauschalbe -
träge anerkannt :
bei steuerpflichtigen mit einem Jahresgewinn

(höchster Jabresgewinn in einem der letzten
3 Jahre )

bis 6000 DM 8 DM
darüber bis 12 000 DM 12 DM
über 12 000 DM 16 DM

Bei Reisen von nicht mehr als 6 Stunden ist der
Pauschalbetrag ‘h , bei Reisen von 6 bis 12 Stun¬
den die Hälfte der Tagesbeträge . An Hand von
Belegen können natürlich jeweils höhere Beträge
geltend gemacht werden .

Für Uebernachtungskosten muß in jedem Falle
der Nachweis durch eine auf den Namen des
Steuerpflichtigen lautende Rechnung des Hotels ,
Gasthofs usw . erbracht werden . Die Kosten des
Frühstücks gehören zu den Aufwendungen für
Verpflegung .

Die Fahrtkosten lassen sich nicht in allen Fäl¬
len belegen , wohl aber muß die Geschäftsreise
als solche einwandfrei nachgewiesen werden .
Beweismittel sind Unterlagen wie z . B. Hotel¬
rechnungen Tankstellenquittungen , Fahrtenbuch ,
Korrespondenz u . ä . Aufwendungen für das ei -
gene Kraftfahrzeug sind stets im einzelnen nach¬
zuweisen ; pauschale Kilometergelder werden
nicht zugebilligt .

II . Reisekosten der Arbeitnehmer
Für die steuerliche Behandlung der Reisekosten

der Arbeitnehmer sind zwei Fälle zu unter¬
scheiden .

Werden die Reisekosten vom Arbeitgeber nicht
ersetzt , so sind sie Werbungskosten . Ihre Aner¬
kennung richtet sich nach der Regelung , wie sie
für die Gewerbetreibenden gilt . Mehraufwen¬
dungen für Verpflegung können dabei auch ohne
Nachweis und Belegzwang pauschal angesetzt
werden ; es berechnen sich die Pauschbeträge als¬

dann nach der Höhe des vpraussichtlichen Ge¬
samtarbeitslohns im laufenden Kalenderjahr .

Werden Reisekosten eines Arbeitnehmers durch
den Arbeitgeber ersetzt , so gehören sie nicht
zum steuerpflichtigen Arbeitslohn , soweit der
Arbeitgeber Keine höheren Beträge erstattet , als
sie den freien Gewerbetreibenden nach der Re¬
gelung der neuen Verwaltungsanordnung zu¬
stehen . Beträge , die der Arbeitgeber über die
Sätze der Gewerbetreibenden oder über die be¬
legten Kosten hinaus vergütet , sind steuerpflich¬
tiger Arbeitslohn . Die Unterlagen über die Reise¬
kosten sind als Belege zum Lohnkonto zu neh¬
men .

Damit eine Glaubhaftmachung der einzelnen
Reisekosten der einzelnen Arbeitnehmer erspart
werden kann , empfiehlt die Anordnung , daß sich
die Arbeitgeber , die Reisekosten nach einheitli¬

chen Richtlinien und festen Sätzen erstatten , hie -
wegen mit ihrem zuständigen Finanzamt in Ver¬
bindung setzen .

Fahrtauslagen für Geschä £ts - (Dienst - ) reisen des
Arbeitnehmers mit eigenem Kraftfahrzeug oder
Fahrrad , die der Arbeitgeber pauschal ohne
Rücksicht auf den Umfang der tatsächlich aus¬
geführten Fahrten vergütet , fallen nicht unter
den Begriff der steuerfreien Reisekosten ; sie
können nur als Werbungskosten berücksichtigt
werden . Anders ist es , wenn die Erstattung die¬
ser Fahrtkosten nach dem gefahrenen Kilometer
geschieht . Diese sind auch ohne besonderen Nach¬
weis anzuerkennen , soweit sie beim Kraftwagen
25 Dpf . , beim Kraftrad 20 Dpf . und beim Fahr¬
rad 10 Dpf . für den Kilometer nicht überschrei¬
ten .

An sich ist die Regelung der Verwaltungsan¬
ordnung für den Steuerabzug vom Arbeitslohn
schon ab 1. 10. 1950 in Kraft ; den Arbeitnehmern
erwächst aber kein Nachteil daraus , wenn sie
bis 31 . 12. 1950 sich an die bisherigen Bestim¬
mungen hielten .

Vor Ende Februar keine Besserung
Anhaltende Kohleknappheit

ESSEN . Mit einer Besserung der Kohlever¬
sorgungslage ist nach Ansicht des Kohleeinzel¬
handels nicht vor Ende Februar zu rechnen . Es
sei daran gedacht , zunächst die Haushalte mit
Ofenheizung zu beliefern und erst in zweiter
Linie Haushalte mit Zentralheizung . Große
Schwierigkeiten würden die fehlenden genauen
Unterlagen über den tatsächlichen Bedarf an
Hausbrandkohle bereiten .

Das rheinisch -westfälische Elektrizitätswerk AG .
(RWE ) in Essen , der größte Energieerzeuger und
Versorger der Bundesrepublik , warnte eindring¬
lich vor einer Katastrophe ln der Elektrizitäts -

Schuhindustrie 4000 Männer und 800 Frauen ent¬
lassen . 182 Schuhfabriken haben Kurzarbeit ange¬
kündigt .

Weltölproduktion 525 Millionen t
HAMBURG Nach dem gegenwärtigen Stand

der Förderung beläuft sich die Rohölproduktion
der Welt auf 525 Mill . t , wovon 52 Prozent auf
die USA , 17,5 Prozent auf den Mittleren Osten ,
14,5 Prozent auf Venezuela entfallen , während

Lohnsteuetkaiie 1950 gut weitet
Wi . ln einer Vielzahl von Fällen stößt der

Lohnsteuerabzug nach den Merkmalen der neuen
Lohnsteuerkarte auf Schwierigkeiten , weil die
Finanzämter die Anträge auf Eintragung der
steuerfreien Beträge nicht schnell genug bear¬
beiten können . Die Lohnsteuerdurchführungsver¬
ordnung gestattet an sich nur für den Monat
Januar und nur . wenn der Arbeitnehmer den
Arbeitslohn im voraus erhält , daß in diesem
Fall die Lohnsteuerberechnung nach der alten
Lohnsteuerkarte vorgenommen wird ; sonst muß
der Arbeitgeber die Lohnsteuerklasse I anwen¬
den und darüber hinaus den Steuerbetrag von
einem erhöhten Arbeitslohn berechnen .

Um hier Abhilfe zu schaffen , ist in Hessen
eine Anordnung ergangen , die die Arbeitgeber
ermächtigt , die Lohnsteuer für die Zeit bis zum
31 . März 1951 nach den Eintragungen auf der
Lohnsteuerkarte 1950 zu berechnen , wenn der
Arbeitnehmer die Lohnsteuerkarte 1951 nicht
vorgelegt hat . Der Berechnung ist der zuletzt
eingetragene steuerfreie Jahresbetrag zugrunde¬
zulegen . Nach Vorlage der Lohnsteuerkarte 1951
ist die endgültige Abrechnung nach den Merk¬
malen der neuen Steuerkarte ln den Monaten
April und Mai vorzunehmen . Die neuen Ein¬
tragungen sind dabei bereits ab 1. 1. 1951 zu be¬
rücksichtigen .

Es kann damit gerechnet werden , daß diese
Regelung noch im Laufe dieses Monats auch im
Bereich der übrigen Länder getroffen wird .

Bundessteuerblatt -
Wi . Der Bundesfinanzminister gibt seit dem

1. 1. 1951 ein Bundessteuerblatt heraus . Dieses
bringt im Teil I die Gesetze , Verordnungen und
Verwaltungsvorschriften , die auf Bundesebene

die UdSSR einschließlich Satelliten nur mit acht erlassen werden , und — was für die gewerbliche
Prozent beteiligt sind . Diese Zahlen unterstrei - Wirtschaft und die Oeffentlichkeit von besonde -

versorgung , die bei fortwährender unzureichender 01611 die strategische Bedeutung der Oelfelder rer Bedeutung ist — die Runderlässe des Bun -
Kohlezuteilung unvermeidbar sei Radikale Ein- des Mittleren Ostens , die zurzeit zu 47 Prozent dMfinanzministers soweit sie zrn: VerÖffent -

im britischen und 41 Prozent im amerikanischen Renting bestimmt sind . Teil II enthält die Son-
Besitz sind , während sich die restlichen 12 Pro - derbestlmmungen der Länder in Landessteuer¬

schränkungsmaßnahmen in der Energieversor¬
gung wären notwendig , wenn die den Elektrizi -
tätsversorgungsuntemehmen des Bundesgebietesfür den neuen Monat Januar zugeteilte Kohle¬
menge nicht erhöht werde

Die Kohlevorräte der Deutschen Bundesbahn

zent auf französische und holländische Interes¬
sen verteilen .

Bis einschließlich 1950 sind in der Welt Insge¬
samt etwa 9370 Mill . t Erdöl gefördert worden .

reichen nach Mitteilung der Direktion München ^ avo Br
p ^ozent 111 den USA , 10 Prozent ln

nur noch wenige Tage . Für einen geordneten
Verkehr sind Vorräte für acht Tage die Mindest¬
menge , die die Bundesbahn benötigt . Auf Grund
der angespannten Kohlelage hat das Bundesver¬
kehrsministerium vor einigen Tagen den Ausfall
sämtlicher Sonderzüge und einer Reihe wenig
benutzter Fem -D-Züge bis Ende Februar ange¬
kündigt .

In der ersten Januarwoche stieg die west¬
deutsche Steinkohlenförderung auf 1973 539 t
(letzte Dezemberwoche 1 454 908 t ) an . Die täg¬
liche Förderung erhöhte sich von 362 950 auf
370 674 L

35 Industriebetriebe mußten wegen Kohle¬
knappheit in Südbaden schließen . 36 weitere In¬
dustriefirmen stehen vor der Stillegung .

„ Wegen einiger hundert Tonnen Kohle müssen
oft wirklich schöne Exportansätze aufgegeben wer¬
den “

, teilt die Arbeitsgemeinschaft der südbadi -
srhen Industrie - und Handelskammern in ihrem
Dezemberbericht mit . Infolge ungenügender
Kohleanlieferungen mußte die Pirmasenser

den UdSSR , 8 Prozent in Venezuela , 6 Prozent
im Mittleren Osten und die restlichen 12 Pro¬
zent in der übrigen Welt . Demgegenüber belie¬
fen sich die nachgewiesenen Erdölreserven der angelegenheiten Rechnung getragen . Der Be-

angelegenheiten . Teil III tritt an die Stelle der
bisherigen „ Amtlichen Sammlung “ der Reichs¬
finanzhofentscheidungen und bringt die zu ver¬
öffentlichenden Entscheidungen des Bundesfi¬
nanzhofs .

Mit dem Erscheinen des Bundessteuerblatts
wird dem Bedürfnis nach einer Zusammenfas¬
sung der amtlichen Veröffentlichungen in Steuer -

Welt Anfang 1950 auf etwa 11 000 MiU. t , wäh¬
rend die potentiellen Reserven auf 80 000 bis
100 000 MiU. t geschätzt werden .

Wichtiges in Kürze

zugspreis beträgt für jeden einzelnen Teil vier¬
teljährlich 2,80 DM , für die Gesamtausgabe vier -
teljährUch 6 .45 DM.

Wolf - und Baumwollprelse steigen weiter

Landwirtschaft Subventionen für die Agrarwirtschaft

BAD DÜRKHEIM . Staatliche Subventionen für
die Agrarwirtschaft , wie sie von allen Industrie¬
staaten der Welt gewährt würden , forderte der
Landwirtschaftsminister von Rheinland - Pfalz ,Oskar Stuebinger , auf einer Kundgebung
der pfälzischen Bauern - und Winzerschaft und
des Verbandes des pfälzischen Obst - , Gemüse -
und Gartenbaus .

Nur durch solche Subventionen , unter Umstän¬
den mit ERP -Mitteln , könnten die Vorteile aus¬
geglichen werden , die das Ausland insbesondere
durch klimatische und geologische Gegebenheiten
gegenüber der deutschen Landwirtschaft habe .
Insbesondere dem deutschen Obst - , Gemüse - und
Gartenbau müsse rasch geholfen werden , weil er
nicht nur in seiner Existenz bedroht sei , sondern
zu Beginn des Jahres 1951 bereits vor seinem
Ruin stehe .

Eine Million Hektoliter Weinimporte ?
MAINZ , Der rheinhessische Weinbauverband

hat beim ständigen Vertreter der Bundesregie¬
rung für Weinfragen bei der OEEC in Paris ge¬
gen den Plan protestiert , für 14 Millionen DM
Weine einzuführen . Bei Annahme eines Durch¬
schnittspreises von 0,60 DM pro Liter bedeute
das die Einfuhr von 1 Mill . Hektoliter . Die in¬
ländische Weinernte 1950 betrage jedoch bereits
rund 4 Mill . Hektoliter , das heißt pro Kopf der
Bevölkerung des Bundesgebietes etwa 12,5 Liter ,

SYDNEY . Bei der ersten diesjährigen WoII-
versteigeruug in Sydney zogen die Preise gegen¬über der letzten Versteigerung am 7. Dezember
ernent um 15 bis 20 Prozent an .

Die ägyptische Regierung setzte andererseits
den Ausfuhrzoll für Baumwolle von 4 auf 8
ägyptische Pfund je 100 kg und für Baumwoll -
erzeugnlsse von 3 auf 6 ägyptische Pfund je 100
kg herauj , was einer weiteren Erhöhung auch
der Baumwollprelse entspricht .

Ueber 12 Mill . t Stahl im Jahre 1950
BONN , ln der Bundesrepublik wurden 1950

ohne Berücksichtigung der noch vorhandenen nach vorläufigen Angaben des Statistischen Bun -
Altweinbestände . Die Einfuhr würde die ohnehin desamtes 12 121 263 t Rohstahl erzeugt . Die Vor¬schon schwierige Lage der Winzer noch ver - jahresproduktion belief sich auf 9 156 390 t .schärfen .

Landes -Obstbauschule in Ravensburg
REUTLINGEN . Der Ausschuß für Landwirt¬

schaft und Ernährung des Landtages von Würt -
temberg - Hohenzollern prüfte über das Wochen¬
ende in Hirschlatt bei Tettnang und in Ravens¬
burg das von den Obstbauverbänden an beiden
Orten vorgeschlagene Gelände zur Errichtung der
Landes -Obstbauschule , der besonders im Zusam¬
menhang mit dem Generalplan für den süddeut¬
schen Obstbau besondere Bedeutung zukommt .
Nach eingehender Beratung beschloß der Aus¬
schuß , das Ravensburger Projekt zur Verwirk¬
lichung zu empfehlen .

Ueber 1 Million t Erdöl
HANNOVER . Die Erdölförderung in der Bundes¬

republik erreichte im abgelaufenen Jahr 1118195 t
gegenüber 851 576 t im Jahre 1949.

Mineralölsteuer und ZB -Auflösung
HAMBURG . Die gegenwärtig in Vorbereitung

befindliche Mineralölsteuer trifft die Mineralöl¬
wirtschaft des Bundesgebiets nach Ansicht von
Sachverständigen der Mineralölwirtschaft zu
einem sehr ungünstigen Zeitpunkt , da gerade
jetzt bei diesem Industriezweig die Gesundung
begonnen habe . Bei Verwirklichung der Regie -

Wohnungsbaufinanzierung 1951
BONN . Der Bundeswohnungsbauminister hat Schätzungen . Immerhin wird man , wenn sie nicht

Ein Film für den Landwirt
w . „ Erlebnis in der Heide " heißt ein neuer

Dokumentarfilm , den die Gea - Kulturfllm GmbH ,
im Aufträge der Esso -AG hergestellt hat . Der
Film gibt einen lebendigen Bericht über den
Esso -Hof Dethlingen . Auf diesem Versuchshof 2 Bun̂ esmUter ^u .

“
a .

“
Münzgew \hn )wird deutschen Landwirten Gelegenheit gegeben , g ^ us dem Lastenausgleich (Hypotheken -sich mit amerikanischen Maschinen und Anbau - gewinnabgabe )methoden vertraut zu machen Das Kuratorium 4 sonstige Gelder (ERP . Kapitalmarkt ,

ln Aussicht gestellt , daß mindestens die gleiche
Zahl neuer Wohnungen wie in diesem Jahr her¬
gestellt werden solle , das wären also etwa 350 000
Wohnungen . Nimmt man die durchschnittlichen
Herstellungskosten für eine Wohnung mit 10000
DM an , so dürfen also 3,5 Mrd . DM benötigt
werden . Tatsächlich wird für 1951 auch mit der
Bereitstellung von Mitteln in dieser Höhe ge¬
rechnet . Nach Mitteilungen aus dem Bundeswoh -
nungsbauministerium glaubt man aus den ein¬
zelnen Quellen etwa folgende Beträge erwarten
zu können : Mill . DM
1. Restfinanzierung des Ueberhangs aus 1950

durch die Kapitalsammelstellen 700
500

300
für Technik in der Landwirtschaft hat die Aus¬
wahl solcher Maschinen bestimmt , deren Erpro¬
bung auch für die deutsche Landmaschinenindu¬
strie wichtig ist . Ein Arbeitskreis , dem die füh¬
renden Agrarwissenschaftler , aber auch hervor¬
ragende Praktiker angehören , setzt die Versuchs¬
reihen fest , die von einem wissenschaftlichen
Mitarbeiter des Kuratoriums in Dethlingen stän¬
dig ausgewertet werden .

Eigenmittel und öffentliche Gelder usw .j 500
5. Heranziehung der Hausratshilfe 100
6. Aus der Erhöhung der Altbaumieten 225
7 . Eigenkapital der Bauherren , Baosparkas -

sendarlehen , Arbeitgeber darlehen usw . 1175
Gesamtsumme 3500

Dabei handelt es sich natürlich bei den ein¬
zelnen Beträgen vorerst nur um vorläufige

wesentlich reduziert werden müssen , auch für
das kommende Jahr eine lebhafte Tätigkeit im
Wohnungsbau erwarten dürfen , wenn irgendman hoffen darf , daß die kommenden militäri¬
schen Bauten — so muß hier hinzugefügt wer¬den — das Wohnungsbauvolumen nicht allzusehr
einschränken .

Lebensmlttelrationierung nicht erwogen
BONN . Zu einschneidenden Maßnahmen in der

Verbrauchslenkung , etwa durch Rationierung der
Lebensmittel , besteht nach der Auffassung Bon¬
ner Kreise zurzeit keine Veranlassung . Diese
Erklärung wurde im Zusammenhang mit Mel¬
dungen gegeben , die von einer angeblich bevor¬
stehenden Rationierung von Zucker und anderen
Lebensmitteln wissen wollten .
Oeffentliche Dienste fordern Lohnerhöhung

STUTTGART . Der Bundesvorstand der Ge¬
werkschaft öffentliche Dienste . Transport und

rungsvorschläge würden die Preise der deut¬
schen Mineralölprodukte über dem Durchschnitts¬
niveau der anderen europäischen Länder liegen .Die für den 31 . März 1951 vorgesehene Auf¬
lösung des Zentralbüros für Mineralöl wird nach
Ansicht ihres Direktors Emst Falkenheim (iti»Vorstand der deutschen Shell - AG ) von den Mine¬
ralölgesellschaften als nicht unbedenklich ange¬sehen , falls die Bewirtschaftung für Treibstoff *
fortbestehe . Es sei fraglich , ob bei der geplanten
Verteilung durch die Mineralölgesellschaften undden Großhandel die notwendige Disziplin auf¬rechterhalten werde und es nicht zu einem Auf¬blühen des Schwarzen Marktes komme .

Handelsabkommen mit Schweden
FRANKFURT . Das zwischen der Bundesrepu¬blik und Schweden für das Jahr 1951 abgeschlos¬sene Handelsabkommen tritt rückwirkend vom

1. Januar an in Kraft und wird bis zur Zustim¬
mung durch die Hohe Kommission vorläufig an¬
gewendet . Es sieht deutsche Einfuhren in Höh *von 195 Mill . Dollar und deutsche Gegenliefe¬
rungen nach Schweden im Werte von 210 MilLDollar vor , wobei die Werte für die liberialisierteEin - und Ausfuhr nur geschätzt sind .

Einzelhandel kann nicht auffangen
KÖLN . Die Hauptgemeinschaft des deutschen

Einzelhandels äußert sich besorgt über die vor¬
gesehene allgemeine Erhöhung der Umsatzsteuer ,Der Einzelhandel sei angesichts der beschränk¬ten Kaufkraft auf niedrige Preise angewiesen ;bei der steigenden Preistendenz der Rohstoffekönne eine Erhöhung der Umsatzsteuer in der
Handelsspanne nicht mehr auf gefangen werden ,
Bundesrat gegen Aufwertung privater Renten

BONN . Ein im Bundestag von allen Parteien
angenommenes Gesetz , nach dem die bei der
Währungsreform auf ein Zehntel abgewertetenprivaten Versicherungsrenten besser aufgewertetwerden sollen , wurde von den Justiz - , Arbeits¬und Finanzministern der Länder auf getrennten
Ausschußsitzungen des Bundesrats abgelehnt '

. Die
Ablehnung wird u . a . damit begründet , daß eine
Korrektur der Währungsgesetze nicht isoliert füreinen Personenkreis , sondern im Rahmen des
allgemeinen Lastenausgleichs erfolgen müsse . DieJustizminister und mit ihnen die Finanzmini¬ster argumentieren , daß es verfassungswidrig sei ,wenn der Bundestag den Ländern Lasten aufer¬legen wolle .

50 Jahre Erdal
MAINZ . Die Erdal - Fabrik tn Mainz , das be¬kannte Werk für die Herstellung von Schuh¬

pflegemitteln , begeht in diesen Tagen ein Jubi¬läum besonderer Art . Vor SO Jahren , nämlich imVerkehr hat an die Bundesregierung und die Jahre 1901. wurde die Handelsmarke „Erdal “ tnLander die Forderung gerichtet , eine allgemeine das Warenregister eingetragen ; die Firma selbstErhöhung der Löhne und Gehälter vorzunehmen , besteht schon seit dem Jahre 1867. ZweifellosDie konkreten Forderungen der Gewerkschaft wird ein so bewährter Markenartikel sich auchsollen in einigen Tagen bekanntgegeben werden , (n Zukunft seine Beliebtheit erhalten .

W/ah hIjh veredelte tfeifeWUllU pf&egt die Maut i
Opel Blitz 1,5 t

Kastenwagen mit Treibgasanlage
zum amtlichen Schätzpreis zu ver¬
kaufen . Zuschriften unter G 9989
an die Geschäftsstelle

z. sof . Anregung für• CJlal bd . G . Unschädlich .
Ausfilhrl . Schrift S b . Freikouvert
UNIT pharm .. Kiel -Wik . Fach 167

Stellenangebote
Strickerei sucht tüchtige

Vertreter für Babyaitibel
bei guter Verdienstmöglichkeit .Angebote unter G 9996 an die
Geschäftsstelle

Kinderschwester gesucht
Infolge plötzlicher Erkrankung
meiner seitherigen suche ich so¬
fort geeignete Hilfe , die mir mei¬
nen Jungen u . kl Haushalt ver¬
sorgt . da ganztägig berufstätig .
Frau Elsa Straub , Tübingen . Nek -
kargasse 10

Köchin
ges . f . großzügigen engl . Land -
haush . 1. Vorort Londons . Alter
nicht üb . 25 J ., gute bis erstkl .
Kochkenntn . müss . nachgewies .
verden . Einreiseformalität . , Ar¬
beitserlaubnis werd . in England
erledigt . Schrift ! . Bewerbg . mit
früh . Antrittstermin an Rudolf
Werner , Hannover , Prinzenstr . 2

Ab Freitag , 12 Januar steht in
meinen Stallungen ein großer ,frischer Transport

junger

Arbeits¬
pferde

Holländer , Rheinländer u . Mün¬
sterländer , mittleren u . schwe¬
ren Schlages , darunter egale
Paßpaare , nur ausgesuchte , be¬
ste Qualität . Am Dienstag , 16.
Jan . steht ein frischer Trans¬
port in Ofterdingen ln der
„ Krone “ zum Verkauf . — Es
sind Kauf - und Tauschliebha¬
ber freundlichst eingeladen .
Kaufe laufd . Schlachtpferde zu
den höchsten Tagespreisen .

Fr edridi Weber
Pferdehandlung

Rexingen » Telefon Horb 426

DIE ANZEIGE
ist für Ihr Geschäft gerade
das Richtige . Ein gutes
Angebot geschickt abge¬
faßt , wird immer an Ihre
geschätzte Firma erinnern
und aut die Dauer ein
prägsam dartun , daß man
in Ihrem Geschäft bei
bester Bedienung das be¬
kommt was man sucht.
Die Kundschaft
erwartet Ihr Angebot
in Ihrer Heimaizeitung

" "4 '
«Uh II lll //,
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Wechsel Wirtschaft im Kleingarten
Welche Nähritoffe verlangen die einzelnen Gemüaeaorten ?

Bei der intensiven ■Nutzung des Kleingar¬
tens muß WecfaselWirtschaft betrieben werden.
Wird eine bestimmte Pflanzenart mehrmals
hintereinander auf einer Stelle angebaut, so
ist der Krankheits- und Schädlingsbefall grö¬
ßer, Außerdem werden durch die gleichen
Kulturen dem Boden Nährstoffe entzogen , die
den nachfolgenden Pflanzen fehlen. Es ist er¬
wiesen , daß besonders die sogenannten Spu¬
renelemente für den Aufbau der Pflanze drin¬
gend benötigt werden ; diese können aber kaum
künstlich zugeführt werden. Darum sind die
einzelnen Gemüsearten in jedem Jahr zu wech¬
seln

Die hauptsächlichsten Gemüsearten können
wir in drei Gruppen einteilen Das Nährstoff¬
bedürfnis für die gleiche Gruppe bewegt sich
ungefähr auf derselben Linie . Zuerst haben
wir starkzehrende Arten . Kohl . Tomaten, Sel¬
lerie und Gurken. Diese Arten benötigen in¬
folge der Blattmasse viel Stickstoff ,
außerdem ist hier eine Humusgabe ange¬
bracht. Wurzel - und Knollengemüse wie Zwie¬
beln , Lauch , Möhren Schwarzwurzeln, Rote
Bete usw. benötigen insbesondere Kali -
und Phosphorsäure . Sie sind im fol¬
genden Jahr auf die Beete zu bringen, die mit
»tarkzehrenden Arten bepflanzt waren. Neben
den beiden bereits erwähnten Nährstoffen
genügt eine schwache Stickstoffgabe . Alle
Düngearten sollen in Salzform gegeben wer¬
den . Schmetterlingsblütler wie Erbsen und
Bohnen benötigen nur wenig Stickstoff , da
*ie in der Lage sind , den freien Luftstickstoff
zu verwenden. Diese Gemüsearten können
nach Knollen- und Zwiebelarten gepflanzt
werden, die Nährstoffe werden nur in geringer
Menge benötigt.

Die ruhige Winterzeit dient dazu , den
Gartenplan für den neuen Anbau fertig¬
zustellen. Das beste Bild bekommt man, wenn

man an den Gartenplan genau einzeichnet ,
welcher Teil des Gemüsegartens dieses Jahr
Kraut , Blumenkohl , Kohlrabi, Tomaten, Gur¬
ken, Frühkartoffeln , also die besonders an¬
spruchsvollen Pflanzen , tragen soll und wel¬
ches Stüde für Mohrrüben, Karotten , Rettiche ,
Salate, Sellerie, Zwiebeln , Lauch, rote Rüben ,
die in ihren Ansprüchen etwas bescheideneren
Pfanzen, bestimmt werden soll .

Ebenso wie im Gemüsegarten muß man
auch im Obstgarten Vorgehen . Wo neue

Bäume oder Beerensträucher, welche Sorte, in
welcher Entfernung und ob mit Zwischenkul¬
tur gepflanzt werden sollen , ist schon jetzt zu
bestimmen.

Zu den Planungen für das neue Gartenjahr
gehört auch die Prüfung der Rest -
bestände an Samen aus dem vorigen
Jahr . Diese alten Samenreste verleiten leicht
zu falsch angewandter Sparsamkeit. Nur wenn
die Keimdauer noch garantiert ist, wird der
erfahrene Gartenbesitzer vorjährige Samen in
die kostbare Mistbeeterde geben . Älteres Saat¬
gut ist auszusortieren. Im ersten Frühjahr
werden dann kräftige junge Pflanzen für die
kleine Vorarbeit danken.

Das ist e »ne Astserie
Astserien gibt es nur dort, wo Obstbäume

nach den festliegenden Regeln des Schnittes
behandelt werden. So hat beispielsweise der
Buschbaum keine Astserien, wohl aber die
Pyramide Der Unterschied zwischen diesen

Veredeln oder nicht?
Man sollte das Veredeln ohne Zögern an¬

wenden sobald gesunde wuchskräftige Obst-

\ i0uUtt»

So wird gepfropft . Das Tittel-Pfropfen toben
links) und das verbesserte Rindenpfropfen (unten
rechts) versprechen das leichteste Anwachsen,

den behaftete Obstbäume lohnen das Ver¬
edeln nicht. Nicht so sehr das Anwachsen der
Veredlungsreiser, wohl aber der Neuaufbau
der Baumkrone wird oftmals unmöglich ge¬
macht durch zu spitzen oder zu stumpfen
Abwurfwinkel. Für Aepfel - und Pflaumen¬
bäume ist in der Regel ein Winkel von 100
bis 110 Grad, für Birnen ein solcher von 90
bis 100 Grad am günstigsten, d . h . die ver¬
bleibenden Aststümpfe sollen an Birnbäumen
eine etwas spitzere Krone bilden.

Zu tiefes Abwerfen älterer Obstbäume
schafft Pfropfköpfe mit zu großem Durchmes¬
ser, die auch bei Besetzung mit mehreren
Reisern nicht mehr überwachsen. Pfropfköpfe
mit mehr als 7 cm Durchmesser bei Aepfeln
und Steinobst und 10 cm Durchmesser bei
Birnen sollte man, wenn irgend möglich , ver¬
meiden. Bei älteren Bäumen besser eine grö¬
ßere Anzahl Pfropfköpfe mit kleineremDurch¬
messer veredeln. Zugäste helfen dem Baum
den schweren Eingriff in seinen Organismus
überwinden, ihre Belastung und richtige Stel -bäume ertrags- oder sortenmäßig nicht be¬

friedigen. Ueberalterte, schwächliche oder mit lung — mehr seitlich wachsend im unteren
Krankheiten, Schädlingen oder großen Wun- Teil der Krone — ist besonders bei älteren

Bäumen ausschlaggebend für den Erfolg .
Die Sorte der Edelreiser muß sich mit der

Das interessiert den Kleintierzüchter ** Baumes vertrag« , schwachwachsende
Sorten taugen nicht zum Veredeln. Man wähle

Eleudron - Lösung hat sich als ein hafer durch Formalin verhütet . Man setzt nur starkwadisende , zugkräftige Sorten und
wirksames Heilmittel gegen rote und weiße dem zum Quellen benötigten warmen Wasser benutze nur Reiser von nachweislich bewähr-

Kükenruhr die ansteckendeLuftröhrenentzün- je Eimer einen Teelöffel dieses Mittels zu . ten Baumen .
düng und den ebenfalls ansteckenden Schnup - Salzheringe dürfen an Kleintiere nur Das Veredeln erfordert Sorgfalt. Je nach
fen erwiesen Das Medikament wirkt sich nach gründlicher Wässerung verfüttert wer- Durchmesser des Pfropfkopfes sind 1 bis 5

den, da sonst organische Schädigungen auf- Reiser je Ast nötig. Besonders empfohlen seien
treten . Zu beachten ist auch , daß leicht Fäul- das verbesserte Rindenpfropfen und das Tit -
niserscheinungen vom Salz überdeckt sein telpfropfen, für Steinobst auch die Geißfuß-

Legeleistung erheblich . Versuche mit einem können. veredlemg . Die Reiser , zumal von Steinobst,
neuen Präparat ergaben eine durchschnittliche Kaninchen » die jetzt ein paar Aststücke sollen bereits im Dezember,/Januar geschmt -

Steigerung der Legeleistung von 105 auf 163 vom Obstsbaumschnitt in den Stall bekom - ten und, an schattiger Stelle eingeschlagen
Eier und eine Erhöhung des Gewichts um men , werden weniger Neigung zeigen , die aufbewahrt, noch ganz frisch und ohne Aus-

Holzteile ihrer Behausung anzunagen. Auch trieb sein. Ebenso wichtig wie das richtige
Eichenholz nehmen sie gern an , weil die Veredeln ist die Behandlung der angewachse -
Tiere die darin enthaltene Gerbsäure zu nen Edelreiser und der Neuaufbau der Baum¬
schätzen scheinen . kröne in den folgenden Monaten und Jahren .

auch günstig gegen Windei -Bildung aus .
Vitamin D im Hühnerfutter erhöht nicht

nur das Gewicht des Eies, sondern auch die

Für unsteten (tat tennlan •

Vorte^ e der Mischkultur

4 bis 6 g.
Trinkwasser erhält das Geflügel an

Frosttagen in mehreren Einzelgaben , und
zwar lauwarm. Reicht man das Wasser nur
einmal und heiß , so kann damit großer Scha¬
den angerichtet werden.

B r u t e i e r werden liegend aufbewahrt und
»ollen nicht älter als 14 Tage sein . Wenn sie
beschmutzt sind , reinigt man sie behutsam
mit lauwarmem Wasser und einem weichen
Lappen.

Bei Schneefall kann es gut sein , das
Geflügel überhaupt nicht in den Auslauf zu
lassen . Die Tiere werden leicht schneeblind
erfrieren sich die Füße und manchmal auch
die Kehllappen, die sie beim Aufpicken der
Körner in den Schnee tauchen.

Gute Luft ist jetzt im Hühnerstall not¬
wendiger denn je, denn die Tiere halten sich
die meiste Zeit im Stall auf. Zugluft dürfen
he bei der Lüftung jedoch nicht bekommen
Die Streu soll trocken sein und öfter gewech¬
selt werden als im Sommer .

Die Federn von der Mauser müssen
öfter aus dem Stall entfernt werden. Sie
können Ungeziefer beherbergen und verleiten
außerdem zum Federfressen.

Junghennen aus Frühbruten , die auch Mohren u. Straucherbsen pro- Tief u. flochuuurzelnde6eiuäthse nut- Buschbohnen u. FrühKohlgeuiädr
jetzt noch nicht mit dem Legen begonnen filieren durch ihre UJurzel- zen die Bodennährstoffe besser aus u. se beeinflussensich gegenseitig in
haben, lohnen die Haltung nicht . Sie sollen
möglichst bald in den Kochtopf wandern.

Puten , die zu Weihnachten nicht zum
Verkauf kamen und nicht zur Zucht verwen¬
det werden sollen , wird man nun für den
eigenen Bedarf mästen. Als Mastraum dient
ein kleinerer Stall; Auslauf sollen die Tiere
nicht haben. Putenmast lohnt nur , wenn aus¬
reichend Grünfutter zur Verfügung steht.

Keimhafer ist nicht ein Ersatz für die
»onst gereichte Körnerration, sondern ein Ei¬
weißfutter . Er bringt wichtige Aufbaustoffe,
die durch mangelnden Auslauf in der Fütte¬
rung fehlen . Die Körnerration darf deshalb
nicht geschmälert werden.

funttlonen voneinander, verhindern an AuskoAnendes Bodens, Luachsturrafördernder

Die moUUöthe UautfeaH
Brennmaterial sparen kann man,

wenn man die Kohlen sorgfältig übereinander
schichtet . Man darf sie nicht einfach in den
Ofen hineinwerfen, weil dann Verluste an
Heizwerten entstehen.

Nikotinseife ist ein ausgezeichnetes
Mittel, zur Haarpflege . Das Haar wird nicht
nur sauber, sondern auch glänzend . Nikotin¬
seife reinigt auch die Hände gut und glättet

Schimmelbildung wird bei Keim - die Haut. Gegen Ungeziefer , z. B . bei Hunden,

Frische Luft im Ketier
Immer wird die Hausfrau während der Win¬

termonate einige Vorräte an Gemüse im Kel¬
ler lagern. Damit sie sich bis März oder April
halten und nichts verdirbt , müssen wir wenig -

Vergeßt mich nicht !
Ihr Menschen , die ihr ruhig im warmen Bett

»chlafen könnt, weil ich Euch bewache , gebt
»aubere Einstreu in die Hütte ! Laßt das Hüt -

A

tendaeh so weit überstehen, daß kein Regenoder Schnee eindringt! Vor allen Dingen :
Macht mich öfter von der Kette frei , damit ich
mich Warmlaufen kann!

stens jede Woche einmal nachsehen, ' ob sich
keinerlei Faulstoffe gebildet haben, die sofort
zu entfernen sind . Handelt es sich um Kohl ,
schneiden wir die schlechten Stücke heraus
und verbrauchen den Rest möglichst schnell
in der Küche . Der Keller darf nicht zu trok-
ken oder zu feucht sein , sonst welken oder
stocken Obst und Gemüse . Liegt die Außen¬
temperatur unter drei Grad Kälte, sollten wir
möglichst den ganzen Tag das Kellerfenster
offen halten. Bei stärkerem Frost lüften wir
nur etwa eine halbe Stunde um die Mittags¬
zeit . damit die verbrauchte Luft abzieht.

Gegen zu große Trockenheit hilft das Auf¬
stellen von Eimern mit Wasser ; ist der Kel¬
ler feucht und muffig, streuen wir etwas Torf¬
mull oder Kalk an den Seiten aus . Beide zie¬
hen die Feuchtigkeit an . verhindern Schim-
melbddung und werden von den Schnecken
und Asseln , die sich mit. Vorliebe in der Nähe
von Obst und Gemüse aufhalten, gemieden .
Es ist gut, wenn der Keller etwas Licht hat ,
sonst vergilben die Nahrungsmittel sehr schnell .
Die Temperatur darf im Höchstfall vier bis
fünf Grad betragen. Ist es wärmer, treibt das
Gemüse leicht aus .

ist diese Seife ausgezeichnet, sie gibt auch
dem Fell einen schönen Glanz .

Roßhaare reinigt man , indem man
sie zunächst in kaltes Wasser legt und dann
in heißem Sodawasser abschwenkt, bis sie
kraus werden. Sie sollen an der Luft trock¬
nen, nicht etwa auf dem Ofen .

Marmor kittet m a«n , indem man
5 Teile ganz feines Ziegelpulver und 1 Teil
gesiebte Bleiglätte innig vermischt und mit
Leinöl zu einem steifen Brei verrührt . Die
Bruchstellen werden mit Wasser angefeuchtet,
damit das Oel nicht in den Marmor eindrin-
gen kann . Der Kitt wird aufgetragen, die zu
kittenden Teile werden fest zusammenge¬
drückt Die Bruchstellen halten, sobald der
Kitt trocken ist

Harz an den Händen läßt sich leicht
durch Abreiben mit Oel oder Terpentin ent¬
fernen.

Schlittschuhe entrosten . Die Rost-
stellen werden zunächst mit Petroleum be¬
tupft , damit der Rost sich löst Dann wird
mit Seifensand blank gerieben.

Zwiebeln bleiben frisch , wenn
man sie nicht durchschneidet, sondern nur
immer eine Hülle nach der anderen abnimmt.
Dann bleibt der Kern im Saft erhalten.

Sogenannte Silberfischchen . 7—10
mm lange Tierchen , die sich tagsüber ver¬
steckt halten , um abends hervorzukommenund
die Lebensmittel in der Speisekammer zu
überfallen, fängt man unter Läppchen , die
man mit Sirup. Honig oder Zuckerwasser
tränkt und eine Zeitlang auslegt Zu ihrer
Vertreibung ist es gut. wenn man die Speise¬
kammer mit scharfer Seifenlauge tränkt und
mit Insektenpulver bestreut.

Backwerk läßt sich leicht aus Formen
entfernen, wenn man es gestürzt mit einem
recht nassen Tuch bedeckt.

• Zapfen
* Leittriebknospe

5 Knospen für
den 3.Astquirl

Pyramide 40 cm
Hochstamm 6ocm

^Röckschnift links

z.Astquirl

Pyramide 4ocm
Hochstamm60 cm

f_ Rüdeschnitt rechte

l .As+quirl

Stammhöhe :
Pyramide 4oan
Halbstamm 12o -»-

jU Hochstamm 18o-«-
tamr in

beiden Fo . u u . . m aarm , . .„-t• Busch¬
baum unregelmäßig viele Aeste ohne einen
bestimmten Aufbau entwickelt, während man
bei der Pyramide in Abständen Astserien
heranzieht. Hat der Baum später eine genü¬
gende Entwicklung hinter sich, so beschränkt
man sich auf Ordnung und Zuführung von
Licht und Luft durch Auslichten .

Zu einer Astserie gehören stets fünf Leit¬
äste, die so verteilt sind , daß sie alle aus¬
reichend Platz haben zur Entwicklung. Es
sind gerade fünf Aeste , weil das sechste Auge
immer über dem ersten steht. An jedem Kem-
obstbaum kann man sich davon leicht über¬
zeugen . Der erste und sechste Ast würden
sich beengen. Ein ordnungsgemäß gezogener
Obstbaum ist eine Zierde des Gartens.

Der Kalkanstrich der Obs* bäume
Ist der Kalkanstrich zu empfehlen oder

nicht? Bei Beantwortung dieser Frage muß
der Obstzüchter über die Wirkung des Kalk¬
anstriches im Bilde sein . Der Kalkanstrich ist
kein Mittel zur Bekämpfung der an Obst¬
bäumen überwinternden Schädlinge ; nicht ein¬
mal die Eier der Blattläuse werden durch ihn
vernichtet. Auf der anderen Seite aber ver¬
hütet seine weiße Farbe ein zu starkes Er¬
wärmen und damit Ausdehnen der Rinde
während wärmerer Witterung am Tage . Folgen
dieser Tageswitterung frostkalte Nächte , dann
zieht sich die Rinde nicht so stark zusam¬
men , es bilden sich dann keine Risse oder so¬
gar „Frostplatten “

, das sind kahle Stellen am
Stamm durch die Sprengung der Rinde. Der
Kalkanstrich ist demnach ein gutes Frost¬
schutzmittel. Soll er aber diese Wirkung
haben, dann darf er erst im Verlaufe des
Januar vorgenommen werden und nicht schon
im Spätherbst , damit er seine weiße Farbe
möglichst lange behält

Bei mäßigem Frost wird der Winterschnitt
fortgesetzt. Größere Wunden werden mit dem
Messer am Rande herum nachgeschnitten und
mit Holzkohlenteer oder Baumwachs bestri¬
chen . Beim Schnitt ist ferner darauf zu ach¬
ten, daß die Eigelege des Ringel - und
Schwammspinners sowie die Raupennester
des Goldafters und Baumweißlings entfernt
und verbrannt werden.

Kükeiran Siijstaneen gewöhnen
Ein Bekannter von mir wollte sich Geflügel

zulegen und kaufte aus einer anerkannten
Brüterei 20 Leghornküken. Sie wuchsen mun¬
ter heran, und er konnte sie schon in ihren
endgültigen Stall Umsetzern Da, auf einmal
setzte ein Sterben ein. Jeden Morgen lagen
ein paar tot im Stall. Er setzte nun die
Schwächsten einzeln in eine Schachtel . Diese
waren am andern Morgen munter. Was für
ein Fehler, was für eine Krankheit lag da
vor? Eine Krankheit überhaupt nicht , nur ein
kleiner Fehler. Küken oder Junghennen drän¬
gen sich in einem neuen, ungewohnten Stall
abends in eine Ecke. Die unteren Küken
ersticken dann. Ehe man umstallt , muß man
daher die Jungtiere an Sitzstangen gewöhnen
oder sie im neuen Stall abends solange auf die
Stange setzen , bis sie nicht mehr herunter-

' fliegen . Diese kleine Mühe lohnt sich bestimmt.

Wie düngt man Land tür Zwiebeln ?
Zwiebeln verlangen, wenn das Land sich

schon in gutem, kräftigem Zustande befindet,
eigentlich keine Düngung mit Stallmist, ja
solche kann sogar eher zum Nachteil als zum
Nutzen sein , weil die Zwiebeln im allzu kräf¬
tigen Boden stark ins Kraut wachsen und
nicht gut reifen. Im allgemeinen baut man
deshalb Zwiebeln erst im zweiten Jahr nach
der Düngung an und zieht vorher auf dem
gedüngten Land Kraut . Wirsing , Kohlrabi,
Kohl , Salat, überhaupt solche Gemüse , die
frischen Dünger gut vertragen . Bei armem
Boden kann man ja mit dem Anbau auf frisch ,
aber nicht zu stark gedüngtem Land einen
Versuch machen . Im allgemeinen sind Jauche,
Ruß , Asche , auch Knochenmehl für Zwiebeln
passende Düngerarten, müssen aber auch im
Herbst oder Winter auf da9 Land gebracht
werden.
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„9la ao " mU tfcagezeichm
An Geschichten um Wildschweine gibt es

wirklich keinen Mangel. Das soll uns aber
nicht hindern , ihnen zwei weitere hinzu¬
zufügen, von denen sich die eine verbürgter¬
maßen in unserem Kreis abgespielt hat , wäh¬
rend die andere sich zugetragen haben soll .

Am Freitagabend vergangener Woche be¬
obachteten Beamte des Finanzamtes in Neu¬
enbürg auf dem Gelände der „Marxen¬
äcker“ einen stattlichen Keiler, der sich in
Richtung auf das Finanzamt durch Gärten
und Felder bewegte. Auf sofortige Benach¬
richtigung des Forstamtes Neuenbürg ver¬
wies dieses den Anrufer mangels Waffen an
die Landespolizei, die aber ihrerseits auch
nur mit unzureichender Bewaffnung an¬
rücken konnte. Bis zum Eintreffen hatte sich
aber das Borstentier wieder mehr gegen den
Wald zurückgezogen und präsentierte dem
Finanzamt wie seinen Verfolgern in winden¬
dem Galopp nurmehr die Kehrseite. — Der
Berichterstatter stellt dazu als Ueberschrift
die Frage : Was wollte die Wildsau vom Fi¬
nanzamt?“

Die zweite Wildsaugeschichte erschien un¬
ter der Ortsbezeichnung „Calw“ in einer
oberschwäbischen Zeitung: In der Nähe eines
Dorfes sahen sich nächtliche Straßenpassan¬ten plötzlich einem großen „Tier“ gegenüber.Sie glaubten Augen, Ohren und Nase deut¬lich zu erkennen . Die Größe und Farbe desTieres ließen darauf schließen, daß es sichum einen angeschossenen Schwarzkittelhandle. Keiner wagte sich an dem Ungeheuervorbei. Schließlich beschloß man, im näch¬sten Dorf einen Jäger zu Hilfe zu holen. Weildieser aber seine Schuhe nicht finden konnte,bat man einen Bauern um Beistand. Dieser
sagte, daß er bereit sei, das Schwein zuschlachten, wenn man es ihm tot ins Hausliefere. Ein dritter Mann, der um Hilfe an¬
gegangen wurde, nahm seinen Hofhund mit.Der aber zog schon beim ersten Angriff denSchwanz ein und suchte das Weite . Schließ¬lich wurde kurz nach Mitternacht ein Lan¬
despolizist von dem Vorfall verständigt Alssich dieser das Tier besah , mußte er fest¬stellen, daß ein alter Regenschirm aufge¬spannt worden war , der Männlein und Weib¬lein einige Stunden genarrt hatte .

Soweit der Bericht. Ihm haben wir nurein zweifelndes „Ha no“ hinzuzufügen.
Der Polzeibericht meldet

Brandfälle
Am 3. Januar entstand auf dem Speichereines Anwesens in Schwann ein kleinerBrand . Die Brandursache ist darin zu suchen,daß die Hausfrau Brikettasche in eine Papp¬schachtel leerte, wodurch diese in Brand ge¬riet . Außerdem verbrannten noch zwei mitGetreide gefüllte Kisten und ein Teil desFußbodens. Der entstandene Schaden beläuftsich auf etwa 100 DM.
Am 5. Januar ist in einer Wohnung in Calwein Zimmerbrand ausgebrochen, dem meh¬rere Wäsche - und einige Möbelstücke zumOpfer fielen. Der Brand ist dadurch entstan¬den, daß während der Abwesenheit der Haus¬frau die neben dem Ofen zum Trocknen auf¬gehängte Wäsche Feuer gefangen hat , wo¬durch auch Möbelstücke in Mitleidenschaft

gezogen wurden . Der entstandene Schadensteht noch nicht fest.
Verkehrsunfälle

Beim Ueberholen eines Lkw. durch einenPkw. auf der Bundesstraße in der Nähe der
„Lufag“ bei Calw ist letzterer zu weit nachlinks und dabei in den Straßengraben gefah¬ren. An dem Pkw. entstand Sachschaden.

Auf der Burgsteige in Calw kam infolge
des Glatteises ein Lkw. ins Rutschen und
fuhr dabei gegen die Hauswand einer Bäcke¬
rei . Ein Teil der Hauswand wurde vollkom¬
men eingedrückt, an dem Lkw. entstand nur
geringer Sachschaden.

Zusammenschluß im Schach
Nagold . Da bis jetzt in Südwürttemberg

noch kein Schachbund besteht , waren die
Schachvereine weitgehende auf die eigeneInitiative angewiesen. Die Kreise Calw , Freu¬
denstadt und Horb haben sich schon seit eini¬
ger Zeit zu einer losen Interessengemein¬schaft zusammengefunden und auch schon
Bezirksmeisterschaften (vom 26.—28. 8. 60)
ausgetragen. Nun hat man sich auch im Kreis
Böblingen für ein Zusammengehen interes¬
siert und auf Veranlassung des rührigen Her¬
renberger Schachvereins fand vergangenen
Samstag in Nagold in der „Rose“ ein Treffender VereinsVertreter statt , bei dem es zur
Gründung einer Schacharbeitsge¬meinschaft Schwarzwald - Schön¬buch kam. Als Leiter wurde Wilhelm Rähle
(Nagold ) gewählt.

Bei der Tagung in Nagold wurde beschlos¬
sen , ab sofort Serienturniere durchzuführen,an denen sich zunächst die Vereine Calw,Ebhausen, Herrenberg und Nagold beteiligen.Es wird in einer Vor- und Rückrunde mit je
8 Mann einmal im Monat gespielt; die Tur¬niere beginnen bereits am kommenden Sonn¬
tag. Ferner wurde auch ein Osterturnier zur
Austragung von Einzelmeisterschaften inner¬halb des neuen Bezirks festgelegt, an dem
sich auch auswärtige Vereine als Gäste be¬
teiligen können.

Glimpflidi abgelaufen
Langenbrand . Ein Unfall, der leichtschwere Folgen hätte haben können, ereignetesich am Donnerstag auf der abschüssigen Hö-fener Straße . Ein siebenjähriger Junge fuhrauf Skiern aus einem Nebenweg auf dieStraße direkt vor ein von Schömberg heran¬fahrendes Personenauto . Der Junge wurde

von dem Fahrzeug erfaßt und einige Meterauf der Fahrbahn mitgeschleift. Glücklicher¬weise ist ihm dabei außer einer leichten Ge¬
hirnerschütterung nichts zugestoßen.

Nach Monaten wieder ein Lebenszeichen
Kartengrüße von Kriegsgefangenen in Rußland gaben neue Hoftnung

In den Tagen um Weihnachten trafen im
gesamten Bundesgebiet Nachrichten von
Kriegsgefangenen in Rußland ein , die teil¬
weise seit Jahren kein Lebenszeichen mehr
gegeben hatten . Zumindest waren die Ange¬
hörigen seit der offiziellen russischen Be¬
kanntgabe von der Beendigung der Entlas¬
sungsaktion ohne Nachricht geblieben.

Auch in unserem Kreis erhielten verschie¬
dene Familien die bekannten graubraunenKarten mit den wenigen Zeilen vom Ergehenund den Lebensumständen des Kriegsgefan¬
genen. Sie haben in manche stille Stube echte
Weihnachtsfreude hineingetragen und die
Hoffnung auf ein endliches Wiedersehen neu
genährt . Die genaue Zahl der bis jetzt im
Kreis eingetroffenen Nachrichten dieser Art
Ist allerdings selbst dem Amtlichen Such¬
dienst nicht bekannt , da die Empfänger bis¬
her zum größten Teil versäumt- haben, die
genannte Dienststelle über den Erhalt zu ver¬
ständigen. Es kann jedoch damit gerechnet
werden, daß in jüngster Zeit etwa ein Dut¬
zend derartiger Karten eingetroffen ist.

Offensichtlich handelt es sich bei den Ab¬
sendern meist um Kriegsgefangene, die zu
mehrjähriger Zwangsarbeit verurteilt sind
und bislang nicht schreiben durften . Ihren
Nachrichten zufolge scheinen sie jedoch die
aus der Heimat an sie gerichteten Briefe und
Päckchen erhalten zu haben, so daß also die
immer wieder an die Angehörigen gerichtete
Ermunterung , auch bei Ausbleiben einer
Antwort mit den Brief- und Paketsendungen
fortzufahren , sich nachträglich gerechtfer¬
tigt hat.

Soweit es sich an Hand der wenigen Kar¬
ten , die wir entweder selbst zu Gesicht be¬

kamen oder über ihren Inhalt unterrichtet
wurden , überhaupt feststellen läßt , sind die"
Absender nach wie vor voll Hoffnung auf
eine baldige Rückkehr . Sie bekräftigen dies
auch in Wendungen, die ihren unbedingten
Willen zum Durchhalten zum Ausdruck brin¬
gen. Erschütternd bleibt jedoch das zwischen
den Zeilen schwingende Heimweh, das sich
in den Worten „Grüßt mir meine liebe Hei¬
mat“ oder in ähnlicher Weise äußert . Schließ¬
lich ist allen diesen Kartengrüßen die Auf¬
forderung gemeinsam, daß die Angehörigen
weiterhin schreiben sollen , damit die wieder
geschaffene Verbindung mit den Lieben da¬
heim nicht mehr abreißt .

In einem Falle geht aus der Mitteilung her¬
vor, daß der frühere Kriegsgefangene jetztals Zivilarbeiter eingesetzt ist. Er berichtet ,daß es ihm gut geht und daß er ausreichend
zu essen hat . Größere Anschaffungen zu ma¬chen erlaube ihm jedoch sein Verdienst
nicht, weshalb er um die Uebersendung eines
Pullovers bittet . Es wird weiter von ihm die
Bestätigung des Empfangs aller Päckchen ge¬
geben , die in der Schweigezeit abgesandtwurden.

So hat nun doch die eine oder andere Fa¬milie nach langen Monaten bangen Wartenswieder Gewißheit über das Ergehen eines
Angehörigen drüben in Rußland erhalten .Diese freudige Ueberraschung ist allerdingsnur wenigen zuteil geworden, denn noch im¬mer zählt der Amtliche Suchdienst in unse¬rem Kreis rund 70 Kriegsgefangene, 20 Un-
tersuchungs- und Strafgefangene, etwa 2150
Vermißte der ehemaligen Wehrmacht und
200 Zivilvermißte. Möge deren Angehörigenebenfalls Gewißheit über Leben oder Todder ihnen nahestehenden Menschen werden!

„Westgau im Schwäbischen Sängerbund “
Der erste Gautag in Neuhengstett — Wahlen zur Vorstandschaft

Heuhengstett . Nach dem am 22 . No¬
vember 1950 erfolgten Zusammenschluß der
Gesangvereine des Heckengäues zum „West¬
gau“ fand am vergangenen Sonntag nun der
erste Gautag statt , bei dem gleichzeitig die
Konstituierung vorgenommen wurde.

Im Gasthaus zum Rößle konnte Vorstand
Sedelmaier (Simmozheim) eine stattliche An¬
zahl von Sängern begrüßen, unter ihnen den
früheren Gauvorsitzenden E. Fischer (Calw )und den ehemaligen Gaukassier Zitzmann
(Stammheim) . Stimmberechtigt vertreten wa¬
ren die Vereine von Althengstett , Gechingen,Stammheim, Simmozheim Ottenbronn, Neu¬
hengstett, Unterhaugstett , Monakam, Ostels¬
heim, Münklingen, Möttlingen, Deckenpfronn
und Dachtel, während Bad Liebenzell, Hir¬
sau,

'Dennjächt und Oberkollbach als Gäste
teilnahmen und ihren endgültigen Eintritt in
den Gau erst durch Beschluß ihrer Sänger¬schaft bestätigen lassen müssen.

Bürgermeister Soulier (Neuhengstett) be¬
grüßte die Teilnehmer im Namen der Ge¬
meinde und wünschte der Tagung einen er¬
folgreichen Verlauf. Altgauvorstand Fischer
dankte für die freundliche Einladung und gabeinen kurzen Rückblick auf zurückliegendeZeiten. Als Mitglied des vorbereitenden Aus¬
schusses zeichnete Herr Vallen (Monakam)
ein Bild der Vergangenheit und der augen¬blicklichen Situation, während BürgermeisterGaiser (Simmozheim) über den Verlauf der
Verhandlungen beim Schwäbischen Sänger¬bund Württemberg-Hohenzollern berichtete.
Ein wesentlicher Teil seiner Darlegungen galt•P

der entscheidenden Präsidialsitzung in Lud¬
wigsburg, bei der die neue Gaueinteilung in
Württemberg-Hohenzollern besprochen unddiskutiert wurde. Man habe dort jedoch we¬
nig Verständnis für die berechtigten Interes¬sen der Vereine des Heckengäues gezeigt imdsich den Wünschen weitgehend verschlossen.Der Gründung des Westgaues als bereitsbestehender Tatsache wurde durch Wahlsämtlicher Gauorgane Rechnung getragen,über deren personelle Besetzung wir bereitsin unserer Montagausgabe berichteten . Imweiteren Verlauf der Versammlung kam auchder Punkt „Wünsche und Anträge“ zurSprache, wobei die Anträge von Gechingenund Althengstett auf Zuteilung des Gaulie¬derfestes 1951 zum Entscheid Vorlagen . Nachkameradschaftlicher Aussprache verzichteteAlthengstett zugunsten von Gechingen, dassomit am 27. Mai das Gauliederfest durch¬führen und zugleich das 110jährige Bestehenseines „Liederkranzes“ feiern wird . Für den
1 . Juli ist außerdem die Fahnenweihe desLiederkranzes Althengstett vorgesehen; eineweitere Fahnenweihe in Ottenbronn mußnoch terminiert werden.Zum Schluß dankte der neue Gauvorstand,Bürgermeister Gaiser, den Sängern für ihrErscheinen und die rege Mitarbeit und be¬schloß mit ermutigenden Worten den erstenSängertag des Westgaues. Chorlieder der Ver¬eine „Eintracht“ Neuhengstett und „Lieder¬kranz“ Simmozheim unter Leitung vonHauntlehrer Haug (Möttlingen) umrahmtendie Tagung; auch der „Liederkranz“ Altheng¬stett gab Proben seinesgesanglichenKönnens.

Wissenschaft und Praxis Hand in Hand
Zur Tagung des Hochschulbundes Hohenheim am 27 . Januar in Nagold

Wie wir bereits berichteten , findet am
Samstag, 27. Januar , im Löwensaal in Nagold
ein Hochschultag des HochschulbundesHohen¬
heim e . V. statt , bei dem Gelehrte von Welt¬
ruf wie Prof. Dr. Münzinger über brennende
Fragen der Landwirtschaft (rentable Vieh¬
haltung , Mangelkrankheiten beim Vieh , der
Bauernwald) sprechen werden. Die Tagung,die vom Landwirtschaftsamt Nagold sorgfäl¬
tig vorbereitet und im engsten Einverneh¬
men mit dem Kreisbauernverband Calw (Ob¬
mann Mast, MdL. ) durchgeführt wird, ver¬
spricht ein Ereignis besonderer Art für un¬
sere einheimische Landwirtschaft zu werden.

Der Hochschulbund Hohenheim e . V. will
die Ergebnisse der Forschung an a 11 e Kreise
der Landwirtschaft heranbringen und durch
Lehre und Beratung die Erfolge landwirt¬
schaftlicher Arbeit erhöhen. Er will ferner
die Forschung selbst durch geldliche Unter¬
stützung fördern, da der Staat die notwendi¬
gen Mittel nicht in dem erforderlichen Um¬
fang zur Verfügung stellen kann.

Der Hochschulbund hält, um die Ergebnisse
der Forschung rasch an die praktische Land¬
wirtschaft heranzubringen, seine Hochschul¬
tage in allen Teilen Württembergs und Ba¬
dens ab. Der größte Hochschultag findet in
Hohenheim selbst statt , während jährlich 6
Tage in verschiedenen Bezirken durchgeführt
werden. Die Professoren der Hochschule wol¬
len nicht nur lehren und beraten , sondern
sie wollen von den Landwirten selbst über
ihre Gedanken zu den gegenwärtigen Pro¬
blemen und Nöten unterrichtet werden . Zu
diesem Zweck ist nach jedem Vortrag sofort
eine ausführliche Diskussion vorgesehen. Auf
diese Weise haben die Hochschultage eine
doppelte WirMhng: die Einwirkung der For¬
schung auf die Praxis und andererseits die
Rückwirkung von der Praxis auf die wissen¬
schaftliche Forschung.

Gerade dieses Hand- in-Hand von Wissen¬
schaft und Praxis ist in unserer Zeit beson¬
ders wichtig, denn die Zeiten, denen die
Landwirtschaft entgegengeht, werden nicht

rosig sein. Mit einer wesentlichen Preis¬erhöhung der landwirtschaftlichen Erzeug¬nisse ist nicht zu rechnen ; eine Erhöhungdes Arbeitsertrags ist also nur durch Lei¬
stungssteigerung in Stall und Feld zu erhof¬fen. Hier kann noch vieles geschehen. Zu¬
sammenlegung des bäuerlichen Besitzes, weit¬
gehende Technisierung und Rationalisierungvon Haus- und Hofwirtschaft, Ersatz derHandarbeitskräfte durch Maschinen, Arbeits¬
verbilligung, -Verbesserung und -erleichte-
rung — all das sei nur angedeutet.Der Bauer muß natürlich über die Vor¬
aussetzungen und Möglichkeiten solcher Lei¬
stungssteigerungen unterrichtet werden. Die
Hochschultage sollen nichts anderes sein alseine Beratung , bei der die Hochschule
direkt mit dem Bauern verkehren
kann . Die Hochschule kommt uneingeladenin die Bezirke hinaus und will damit dem
Vorwurf begegnen, als hätte sie nicht genü¬
gend Verbindung mit der Praxis . Sie erwar¬
tet aber dann auch möglichst viele Land¬
wirte.

Gegen Geheimhaltung verstoßen
Pforzheim . Nach Mitteilung des würt -

tembergisch-badischen Innenministeriums hat
die Stadtverwaltung Pforzheim einen Ver¬
stoß gegen das Volkszählungsgesetz gemel¬det Städtische Steuerbeamte haben im Stati¬
stischen Amt der Stadt Pforzheim Einblick
in die Volkszählungsunterlagen genommen,um die in Pforzheim wohnenden Auspendlerfestzustellen. Sie wollten damit Unterlagen
fijr Ausgleichszahlungen an Gewerbesteuer
gewinnen, die die Stadt von auswärtigen Ge¬meinden zu erhalten hat . OberbürgermeisterDr. Brandenburg hat sofort nach Bekannt¬
werden dieser Vorgänge gegen den Leiter des
Statistischen Amtes sowie gegen den Leiter
und zwei Sachbearbeiter des Städt . Steuer¬
amtes das förmliche Dienststrafverfahren ein¬
geleitet und bei der Dienststrafkammer Karls¬
ruhe die Bestellung eines Untersuchungsfüh¬rers beantragt .

Im Spiegel von Caüw
Am Freitag Konzert mit Elly Ney

Wir machen unsere Leser nochmals darauf
aufmerksam , daß am Freitag um 20 Uhr in
der Calwer Stadthalle die Stuttgarter Phil¬
harmoniker unter Willem van Hoogstraten
einen Beethoven-Brahms-Abend geben, bei
dem Frau Prof . Elly Ney als Solistin mit¬
wirkt . Das Programm bringt die „Fidelio“-
Ouvertüre und das Klavierkonzert Nr. 4 in
G-Dur von Ludwig van Beethoven sowie die
2 . Sinfonie D-Dur von Johannes Brahms.
Karten sind im Vorverkauf bei der Buch¬
handlung Häußler und an der Abendkasse zu
haben.

Das Programm des Volkstheaters
Den Freunden abenteuerlicher Filme bietet

das Volkstheater Calw heute und morgen mit
„San Franzisko im Goldfleber“ einen Bild¬
streifen nach ihrem Wunsch. Er führt in die
Sechziger Jahre des vergangenen Jahrhun¬
derts zurüä , als diese Stadt im Goldenen
Westen noch eine kleine, vom Goldrausch
beherrschte Kolonie von Abenteurern , Glücks¬
rittern und gestrandeten Existenzen war . Im
Mittelpunkt der Handlung steht eine bild¬
hübsche junge Frau , die in einem berüchtig¬ten Spielkasino die Männer am Roulette fi¬
nanziell zugrunde richtet , bis eine entschei¬
dende Begegnung ihrem Leben eine Wendung
gibt. In den Hauptrollen die blonde Schön¬
heit Miriam Hopkins, Edward G. Robinson,Joel Mc. Crea und weitere namhafte Dar¬steller.
Neuer Kreisvorsitzender der DVP.

Nach der Teilnahme an der seit 100 Jahren
traditionellen Drei -Königs -Tagung in Stutt¬
gart trafen sich am Erscheinungsfest die Mit¬
glieder des Kreisausschusses der DVP . in der
Gaststätte Mörsch in Station Teinach. Bei
der Neuwahl wurde Landrat a . D. Emil Wag¬ner einstimmig zum Kreisvorsitzenden und
Verwaltungsdirektor Proß (beide Calw) zum
Stellvertreter gewählt. Weiter wurde be¬
kanntgegeben, daß nunmehr eine Kreis¬
geschäftsstelle eingerichtet ist und der Ge¬
schäftsführer bereits seine Arbeit aufgenom¬men hat .

Fundgegenstände
Folgende Gegenstände können auf dem

Fundbüro , Rathaus Zimer 13 , vom Eigen¬tümer abgeholt werden : 1 Fotoapparat , 1
gummierte Motorradüberhose, 1 Arbeitshose,2 Armbanduhren , eine vergoldet, 1 Trainings¬
jacke, 2 Wollschals , 2 Ansteckspangen, ver¬
goldet, 2 Kinderstrickjäckchen , 1 Brosche,vergoldet, 1 blaue Arbeitsmütze, 1 gestr.Mütze , 1 Armkettchen , vergoldet, 1 Seiden¬
schal. 3 Kopftücher, 3 Armkettchen , Silber,
1 Ledergürtel , 1 Stoffgürtel, 1 Füllhalter , 1
Herrenregenschirm , 2 Kindertäschle , rot und
grün, 1 Füllhalter , 1 Damenregenschirm, 1
Drehbleistift, 1 Taschenmesser, 1 Gummi¬
ball, 1 Paar braune Herren-Lederhandschuhe,2 Sonnenbrillen, Schlüssel, 1 Paar schwarz«
Damenlederhandschuhe, Brillen, Autoschlüs¬sel, 1 Paar gelbe Damenlederhandschuha,Geldbeutel mit und ohne Inhalt , 1 Paar ge¬fütterte Herrenlederhandschuhe.
Der Wetterdienst meldet

Temperatur am 9 . Januar , morgens 8 Uhrt
4- 2 Grad Celsius, Barometerstand 758 mm,Luftfeuchtigkeit 78 % .

Wichtig für Fremdenverkehrsgenieinden
Der Landesverkehrsverband Württemberg

gibt auch für das Jahr 1951 ein namentliche»
Unterkunftsverzeichnis heraus . Unter Bezug¬nahme auf das den Gemeinden zugegangeneRundschreiben des Verkehrsverbands vom
5 . 12 . 1950 werden die Gemeinden gebeten,diese Möglichkeit einer wirksamen Werbungfür ihre Unterkunftsstätten sich nicht ent¬
gehen zu lassen und dem Landesverkehrsver¬
band die erforderlichen Unterlagen zu lie¬
fern . Durch die Belebung des Fremdenver¬
kehrs in unserem alle Möglichkeiten bieten¬
den Schwarzwald wird auch eine Belebung
der Gemeindewirtschaft möglich sein. Alles
Nähere ist aus dem erwähnten Rundschrei¬
ben zu entnehmen Zu weiteren Auskünften
sind das Landratsamt und Bürgermeister
Klepser (Bad Liebenzell) als Geschäftsführer
der Abteilung Schwarzwald des Landesver¬
kehrsverbands jederzeit bereit.

Brief aus Gültlingen
Gültlingen . Das Standesamt verzeich-

nete im abgelaufenen Jahr 9 Geburten , 6
Eheschließungen und 12 Sterbefälle ; weiter
durften im Verlauf des letzten Jahres 9 Paare
silberne Hochzeit feiern. Die Gemeinde zählt
heute 1003 Einwohner (1946 : 885) , davon 451
männliche und 552 weibliche. 73 Einwohner
sind über 70 Jahre alt . Von den 203 Aus¬
marschierten . unter denen 90 verheiratet und
113 ledig waren , sind 39 gefallen und noch
29 vermißt.

Die Gemeindejagd wurde im vergangenenFrühjahr an die Fa . Reisser (Böblingen) um
den Jahrespachtpreis von 1785 DM auf die
Dauer von 6 Jahren verpachtet . Der Pächter
erlegte schon eine Anzahl Wildschweine. —
Am 14 . November wurde am Neubau des
Farrenstalls Richtfest gefeiert. — Eine Dresch¬
halle wurde durch die Spar- und Darlehens¬
kasse erstellt , um die neu beschaffte Dresch¬
maschine unterzubringen . — Im vergange¬
nen Jahr wechselten 6 Wohnhäuser den Be¬
sitzer ; an einen hiesigen Metzgermeister
wurde das der Gemeinde gehörende Ge¬
schäftshaus verkauft . — Die Personalstärke
der Feuerwehr wurde von 21 auf 32 Mann
erhöht.
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Krankenversicherungder Ausgewiesenen
Nach dem Erlaß des Innenministeriums in

Tübingen vom 2 . 11 . 1950 wird die Kranken¬
versicherung durch die Ausgewiesenenfür-
sorge der Unterstützungsempfänger, die aus
Mitteln der Ausgewiesenenfürsorge laufend
öffentlich unterstützt wurden, die Unterhalts¬
empfänger, die Ausgewiesene sind , sowie der
ausgewiesenen Hinterbliebenen, soweit diese
Rente vom VersorgungsamtRottweil beziehen
und ihre Rente in Höhe der Krankenversi¬
cherungsbeiträge an die örtlich zuständige
AOK . abgetreten haben, mit Wirkung vom
1 . 1 . 1951 aufgehoben. Sämtliche 3 Personen¬
kreise werden zu diesem Zeitpunkt bei den
zuständigen Krankenkassen abgemeldet.

Von diesem Zeitpunkt an wird den hilfs¬
bedürftigen Ausgewiesenen die
notwendige Krankenhilfe nach den Vor¬
schriften des § 6 Buchst, b RGrds. durch das
Kreissozialamt Calw gewährt . Ausgewiesene
Unterhaltshilfeempfänger nach dem Sofort¬
hilfegesetz gelten in der Regel als hilfsbedürf¬
tig, wenn kein zusätzliches Einkommen vor¬
handen ist. Anträge auf Ausstellung von Be¬
handlungsscheinen sind vor Inanspruch¬
nahme eines Arztes beim Kreissozialamt
Calw zu stellen. Nach Prüfung der Hilfsbe¬
dürftigkeit wird der Behandlungsschein und
1 Ausweis zur Inanspruchnahme der Apo¬
theke dem Bürgermeisteramt übersandt. In
dringenden Fällen (z . B . Unglücksfall) muß
der Behandlungsschein unverzüglich nach
Inanspruchnahme des Arztes beim
Kreissozialamt Calw beantragt werden. Auf
die Einhaltung dieser Bestimmung wird be¬
sonders hingewiesen.- Weil nach den Reichs¬
grundsätzen über Voraussetzung, Art und
Wege der öffentlichen Fürsorge die Ueber-
nahme von Schulden und Nachtragszahlun¬
gen nicht zu den Aufgaben der öffentlichen
Fürsorge gehört. Anträge auf Uebernahme
von Arzt- und Apothekerkosten, die aus Ver¬
schulden des Antragsstellers verspätet ge¬
stellt werden, müssen daher abgelehnt
werden.

Anträge auf Uebernahme der Kosten für
Zahnersatz sind unter Vorlage eines Kosten¬
voranschlages des behandelnden Zahnarztes
beim Kreissozialamt Calw zu stellen. Auf
Grund ministeriellen Erlasses sind die Kosten¬
voranschläge von hier aus dem Staatl . Ge¬
sundheitsamt Nagold zur amtsärztlichen Be¬
gutachtung vorzulegen. Die Anträge haben
nur Aussicht auf Erfolg , wenn durch den
Zahnersatz die Arbeitsfähigkeit des Antrag¬
stellers wiederhergestellt wird oder Folge¬
krankheiten vermieden werden.

Wird von der Möglichkeit der freiwil¬
ligen Versicherung bei der örtlich zustän¬
digen AOK. Gebrauch gemacht, so können
die Krankenversicherungsbeiträge auf die
Ausgewiesenenfürsorgeübernommen werden.
Anträge auf Uebernahme der Krankenversi¬
cherungsbeiträge auf die Ausgewiesenenfür¬
sorge sind beim Kreissozialamt Calw unter
Vorlage einer Bescheinigung der AOK . über
den Beginn der Versicherung und über die
Höhe der Versicherungsbeiträge zu stellen.

Unsere Gemeinden berichten
Neuhengstett . Wie wir erst heute er¬

fahren , haben zwei weitere Altersjubilarin¬
nen ihren Geburtstag gefeiert, und zwar die
Diakonisse i . R . Anna Perrot und die Witwe
Marie Ayasse . Beide Jubilarinnen feierten
ihr Wiegenfest am Erscheinungstag. Schwe¬
ster Anna wurde 76 Jahre und Frau Ayasse
75 Jahre alt. Wir wünschen beiden Jubila¬
rinnen einen gesegneten Lebensabend.

Schwann . Im neuen Jahr soll so schnell
als möglich mit dem Rathausneubau begon¬
nen werden. Die Gemeinde will durch einen
Architektenwettbewerb geeignete Entwürfe
erlangen. Zu diesem Zweck werden verschie¬
dene Architekten, vornehmlich aus dem Be¬
zirk Neuenbürg, zur Teilnahme aufgefordert.
Die genaueren Einzelheiten sind noch nicht
festgelegt.

Rotensol . Vergangene Woche konnte
Bürgermeister Ernst Kuli seinen 50. Geburts¬
tag begehen . Der Gemeinderat hielt aus die¬
sem Anlaß eine Sondersitzung ab , um dem
Gemeindevorsteher, der seit nahezu zwei Jahr¬
zehnten die Geschicke des Ortes leitet, die
besten Wünsche zu überbringen.

Herrenalb . Das Straßen- und Wasser¬
bauamt Calw hat die Ausführung der Ver¬
breiterung der Doblerstraße von der Herstel¬
lung der Kanalisation dieses Straßenabschnit¬
tes durch die Stadtgemeinde Herrenalb ab¬
hängig gemacht. Der Kostenaufwand wird
sich hierfür auf ca. 40 000.— DM belaufen.

Jdeim Spacinacfdese
Kommenden Sonntag

Rüdirundenbeginnuer Fußballjugend
Vergangenen Sonntag wurde bei der im

Gasthaus zum Schiff in Calw abgehaltenen
Jugendleitertagung des Unterkreises Calw
der Beginn der Rückrunde auf 14 . Januar
festgelegt. Kreisjugendleiter Boschert hob als
erfreuliche Tatsache hervor , daß die Vorrunde
ohne besondere Zwischenfälle und in fairer
und kameradschaftlicher Weise abgerollt ist.
Zu bemängeln sei jedoch die Nichteinhaltung
der Termine von verschiedenen Vereinen so¬
wie die Schiedsrichtergestellung.

Nachdem mit der Rückrunde schon so zei¬
tig begonnen werden kann , fand der Vor¬
schlag von Unterkreisjugendleiter Maier, je¬
den Sonntag nur noch zwei Paarungen an¬
zusetzen , damit zwei Mannschaften jeweils
spielfrei sind und somit nicht Sonntag für
Sonntag für den Sport eingespannt sind , ein¬
stimmige Annahme.

Die Terminlisten der Bezirks- und Kreis¬
klassen für die Rückrunde liefen noch nicht
vor ; eine endgültige Festsetzung der Spiele
war daher nicht möglich . H . Maier wurde
beauftragt , die Schiedsrichterfrage mit
Schiedsrichter-Obmann Schickle zu klären .

Die festgelegten Paarungen sehen folgende
Treffen vor:

14 . Januar : Stammheim AI — Calw AII
(Beginn 14 .00 Uhr) , Breitenberg AI — Calw
A I (Beginn 14 .00 Uhr) . 21 . Januar : Altburg
gegen Calw A III (Beginn wird noch be¬
kannt gegeben) , Stammheim — Breitenberg
(Beginn 14 .00 Uhr) . 28. Januar : Calw A II —
Altburg (Beginn 13 .00 Uhr) , Calw AI —
Stammheim (Beginn 14 .30 Uhr) . Nach Be¬
kanntwerden der Terminlisten der Aktiven
wird der Rest der Spiele angesetzt.

Kleine Sportnachlese
Fußball , Bezitksklasse Enz

Gräfenhausen — Waldrennach 1 :1 (1 :0)
Bei Schnee und Eisresten und ziemlich

weichem Boden rollte dieses Spiel ohne

Calw . Die Tage vor und nach Weihnach¬
ten sind für die Angestellten der Post eine
schwere Zeit, in der sie alles daran setzen
müssen, um des gewaltigen Ansturms im Pa¬
ket- und Briefverkehr Herr zu werden. Es
gibt für die Leute von der Post auch keine
Feiertage im eigentlichen Sinne, da der
Dienst dies nicht zuläßt. Damit aber auch sie
zu ihrem Recht und zu ihrer Feier kommen,
hatte die Postgewerkschaft, Ortsverwaltung
Calw , ihre Mitglieder und deren Angehörige
am Erscheinungsfest in den „Saalbau Weiß“
eingeladen. Nach Begrüßung durch den Be¬
triebsrat und Vorsitzenden der Postgewerk¬
schaft Calw , Franz Maier, die besonders dem
Amtsvorstand, Postamtmann Hagenlocher
und Gewerkschaftssekretär Dagne vom DGB .
galt, lief ein unterhaltsames Programm ab,
das von den Angehörigen der Postler oder
von diesen selbst bestritten wurde. Frau Klein
am Klavier hatte zur Unterstützung noch
einen Kollegen erhalten , der auf dem Akkor¬
deon einige Stücke zum besten gab . Der Bei¬
fall, den die kleinen und großen Künstler er¬
hielten, bewies, daß die Postfamilie mit den
Darbietungen zufrieden war . Das Auftreten
des Pelzmärte mit dem Christkind war auch
14 Tage nach dem Weihnachtsfest noch ein
Ereignis, und es muß zur Ehre dieses späten
Nikolaus gesagt werden , daß er keines der
Kinder zu beschenken vergaß. Aber auch die
Großen wurden von ihm berücksichtigt , und
er sparte hier wahrlich mit Lob und Tadel
nicht. Nachdem sich der Pelzmärte verab¬
schiedet hatte , konnte der Vorsitzende den
ersten Teil der Veranstaltung mit dem Dank
an seine Kollegen und die Mitarbeiter , die
zum Gelingen der Feier beigetragen hatten ,
beschließen. Diese Gelegenheit benützten auch
Postamtmann Hagenlocher und Gewerk¬
schaftssekretär Dagne , um sich mit Worten
des Dankes und der Freude über die ver¬
brachten frohen Stunden zu verabschieden.

Hirsau . Der „Liederkranz“ Hirsau hatte
auf den vergangenen Samstag seine Mitglie¬
der mit ihren Angehörigen zu einer Abend¬
unterhaltung eingeladen, deren Vortragsfolge
im I . Teil vom Männer- und Gemischten
Chor , der Kapelle Hansmann und der Sopra¬
nistin Ilse Thomma mit Herrn Glatzel am
Flügel bestritten wurde. Im Mittelpunkt stand
die Ehrung verschiedener Sänger für lang¬
jährige Vereinszugehörigkeit. Für 50jährige
Mitgliedschaft wurden geehrt: Georg Klumpp
(mit 85 Jahren noch immer aktiver und

besondere Höhepunkte ab. Gräfenhausen
drängte vom Anspiel weg, vermochte aber
nicht die gegebenen Chancen auszuwerten.
Ein für ein Foul des Waldrennacher Vertei¬
digers verhängter Elfmeter brachte die Füh¬
rung der Gastgeber. Vorher wollte Waldren¬
nach das Spiel bereits abbrechen. Nach der
Pause drängte Gräfenhausen mehr und mehr.
Waldrennach verteidigte mit Glück und Ge¬
schick und teilweise acht Feldspielern im
eigenen Strafraum Bei einem Vorstoß Wald-
rennachs wurde der . einheimische Torwart
verletzt , der Verteidiger hemmte den Flug
des Balles mit der Hand, und der darauf ver¬
hängte Elfmeter erbrachte das 1 : 1 . Trotz
drückender Ueberlegenheit gelang es bei dem
schweren Boden den Einheimischen nicht , zu
weiteren Erfolgen zu kommen.

Engelsbrand — Langenalb 0 :4 (0 :1)
Die Zuschauer sahen ein schönes , fair ge¬

führtes Spiel . Die Gastgeber hatten einen
schwarzen Tag, so daß die Albtäler verdient
gewinnen konnten. Besonders der einhei¬
mische Sturm erwies sich als nicht genü¬
gend durchschlagskräftig. Der Schiedsrichter
leitete gut.

Feldrennach — Schwann 1 :1
Ottenhausen — Pfinzweiler ausgefallen

Wegen schlechter Platzverhältnisse in Ot¬
tenhausen mußte das Spiel abgesagt werden.

Tabellenstand der Bezirksklasse Enz
Neuenbürg 11 9 2 — 31 :12 20 :2
Langehalb 12 8 — 4 33 :22 16:8
Calw 12 7 1 4 18 :15 15 :9
Gräfenhausen 11 6 2 3 37 :22 14 :8
Pfinzweiler 11 7 — 4 29 :18 14 :8
Waldrennach 11 6 1 4 20 :18 13 :9
Altburg 12 6 1 9 28 :27 13 :11
Feldrennach 11 4 3 4 23 :17 11 :11
Ottenhausen 11 4 2 5 19 :21 10 :12
Conweiler 11 4 1 6 30 :28 9 :13
Engelsbrand 11 3 — 8 24 :29 6 :16
Schwann 12 1 4 7 11 :27 6 :18
Unterrelchenb. 12 — 1 11 13 :60 1 :23

pünktlicher Sänger) und Joh . Großmann, für
40jährige Mitgliedschaft Christian Volz sr .,Emil Kling, Wilhelm Koch und Eugen Probst,für 30jährige Vereinszugehörigkeit Gerh. We¬
ber, Friedrich und Erwin Walker und Gottl.
Volz, ferner für 25jährige Mitgliedschaft Chr.
Volz jr . und Ad . Reinhardt . Diesen 14 Sän¬
gern wurden Diplome und zugleich der gol¬
dene Sängerring überreicht . Für jahrzehnte¬
lange treue Mitgliedschaft wurden außerdem
Chr Maier und Jakob Kugele geehrt. Im Na¬
men der Sänger dankte der 2 . Vorstand Fried¬
rich Wai ' - 'U-. Der zweite Teil des Abends trug
eine he a Note mit der Aufführung von
drei schwäbischen Schwänken,, denen die Zu¬
schauer den lachenden Beifall nicht versag¬
ten . Als äußeres Zeichen dankbarer Anerken¬
nung ihrer Verdienste um den Verein wur¬
den Fräulein Thomma und Dirigent Breit¬
ling am Schluß des Abends Geschenkkörbe
überreicht . Mit dieser wohlgelungenen Ver¬
anstaltung beendete der „Liederkranz“ das
Sängerjahr 1950.

Stammheim . Am Erscheinungsfest lud
der Musikverein Stammheim zu seiner ersten
Weihnachtsfeier nach dem Krieg ein. Schon
lange vor Beginn war die Turnhalle bis auf
den letzten Platz besetzt. Der Leiter der Ka¬
pelle und Vorstand des Vereins, Gottlob See-
ger, begrüßte die Anwesenden, insbeson¬
dere Bürgermeister Kirchherr und eine kleine
Anzahl von Altmusikern des Vereins. In dem
folgenden Programm vermochte der Musik¬
verein seine Zuhörer davon zu überzeugen,
daß er wieder einen beachtlichen Leistungs¬
stand erreicht hat und neuerlich einen Fak¬
tor im Vereinsleben der Gemeinde darstellt .
Selbstverständlich gehörte mit zur Vortrags¬
folge die Aufführung eines schwäbischen
Schwankes, mit dem die theaterfreudigen
Vereinsangehörigen die Lacher auf ihre Seite
brachten In Anerkennung der geleisteten
Arbeit überreichte die Kapelle ihrem Leiter
einen reich gefüllten Geschenkkorb, den der
also Bedachte mit Dankesworten in Empfang
nahm und zugleich dem Publikum für. den
zahlreichen Besuch dankte . Auch Bürgermei¬
ster Kirchherr fand freundliche Worte für
den gebotenen musikalischen Genuß. Ein ge¬
mütliches Beisammensein im Gasthaus zur
„Linde“ vereinte anschließend alt und jung
mit den Musikern.

Ostelsheim . Gerne sind die hiesige Ein¬
wohnerschaft und auch viele Gäste aus den

Nachbarorten der Einladung des Gesangver¬
eins zur Weihnachtsfeier am 6 . Januar im
Rößle-Saal gefolgt Das Programm war sehr
ansprechend zusammengestellt. Im ersten Teil
hatte der Männerchor unter der Leitung von
A . Gehring (Gechingen) reichlich Gelegen¬
heit, sein Können unter Beweis zu stellen.
Mancher auswärtige Besucher wird erstaunt
festgestellt haben, daß sich in dem verhält¬
nismäßig kleinen Ostelsheim wieder so viele
Sänger dem deutschen Lied verschrieben ha¬
ben. Und Vorstand G . Rathfelder , welcher in
der Begrüßungsansprache herzliche und an¬
sprechende Werbungsworte für seinen Ver¬
ein an die Anwesenden richtete , hat wohl mit
der stattlichen Sängerzahl und mit der wohl¬
gelungenen Veranstaltung an sich schon die
beste Werbung durchgeführt Gedichtvor¬
träge und ein mit besonderem Beifall aufge¬
nommenes Weihnachtsliederpotpourri, vorge¬
tragen vom Harmonika-Club Ostelsheim un¬
ter der Leitung von W. Bonwetsch, Calw,
umrahmten die gesanglichen Darbietungen.
Ein Theaterstück ernsten Inhalts und ein
schwäbischer Schwank gaben dem Abend
weiteren Gehalt und den Liebhaberakteuren
reichlichen Anlaß, ihre schauspielerische Be¬
gabung zu beweisen. Zwei langjährige Mit¬
glieder des Vereins, Ernst Hahn und Hein¬
rich Groß , wurden durch Ueberreichung einer
Ehrenurkunde besonders geehrt Die Gaben¬
verlosung und die „gewürzte“ Christbaum¬
versteigerung beschlossen den offiziellen Teil.

Deckenpfronn . Am Erscheinungsfest
hatte der Gesangverein „Liederkranz“ Dek -
kenpfronn seine aktiven und passiven Mit¬
glieder mit ihren Angehörigen zu einem Fa¬
milienabend eingeladen. In seiner Begrüßung
betonte Vorstand Jakob Reisser, daß er wie¬
der einmal den Verein zu einem zwanglosen
Zusammensein aufgefordert habe. Ihm wurde
dann noch eine besondere Ueberraschung zu¬
teil, denn der Vereinsausschuß überreichte
ihm zu seinem 50. Geburtstage ein kleines
Geschenk und sprach den Wunsch aus, er
möge noch lange die Geschicke des Vereins
leiten . Dann wechselten Lieder, vom Verein
vorgetragen, mit einem Farbfilm von Italien
und farbigen Lichtbildern , die Hauptlehrer
Keller im vorigen Jahr vom 100. Vereinsjubi¬
läum und vom Kinderfest aufgenommen
hatte . Sie fanden mit denen von einer kleinen
Alpenfahrt lebhaften Anklang. Den Anwesen¬
den war es vergönnt , während eines gemein¬
sam gesungenen Liedes, das vom Dirigenten
Helmut Stolz (Kuppingen) begleitet wurde,
und dem anschließend gespielten Klaviersolo
den besonders schönen Klang des Instrumen¬
tes zu bewundern , das der Verein dl '^ r Tage
erstanden hatte .

Sulz a . Eck . Am vorletzten Tag des alten
Jahres führte der „Liederkranz“ Sulz seine
Familienfeier durch , zu deren Beginn Vor¬
stand Theodor Schechinger eine stattliche
Schar von Sängern und Angehörigen will¬
kommen heißen durfte . Unter der Leitung
von Dirigent Hans Schechinger bot die Chor¬
vereinigung eine Reihe gehalt- und klangvol¬
ler Chöre, die den ungeteilten Beifall der Zu¬
hörer fanden . Nicht minder galt dies für die
mundartlichen Theaterstücke , deren amüsante
Handlung immer wieder Anlaß zu befreien¬
dem Lachen gab und den Laienschauspielern
das beste Zeugnis ausstellte . In dem sich an¬
schließenden nichtoffiziellen Teil erklangen
noch verschiedene schöne Volkslieder, die
Sänger wie Gäste gleichermaßen zu einer
sangesfreudigen Familie vereinten . Am Neu¬
jahrstag trat der „Liederkranz“ mit seinen
Darbietungen an die Oeffentlirhkeit . Er fand
damit so großen Zuspruch, daß diese Veran¬
staltung am Erscheinungsfest eine Wieder¬
holung erfahren durfte .

Zavelstein . Die Sportvereinigung Tein-
ach-Zavelstein veranstaltete am Sonntag im
„Lamm“ in Zavelstein einen unterhaltenden
Abend. Die beiden Theaterstücke und zwei
weitere Sketche, die sehr gut vorgetragen
wurden , fanden beim zahlreich erschienenen
Publikum lebhaften Beifall. Eine reich be¬
schickte Tombola erfreute mit schönen Prei¬
sen die glücklichen Gewinner Der anschlie¬
ßende Tanz hielt die Anwesenden noch län¬
gere Zeit in froher Geselligkeit beisammen.

Der Erfolg war verblüffend
Freudenstadt . Die Stadt Freudenstadt !

hatte kürzlich die Jugend zu einem Schnee- j
bautenwettbewerb aufgerufen und auch ganz
respektable Preise ausgesetzt für die am '
besten gelungenen Kunstwerke Die gute Ab¬
sicht, den Wintersportgästen auch in dieser
Hinsicht etwas Schönes zu bieten, schlug lei- !
der fehl, obwohl es an dem Baustoff Schnee !
keineswegs mangelte. Dem Preisgericht fiel
die Wahl nicht schwer, dann es entstand —
summa summarum — ein einziger Schnee- '
bau, eine Kopie des Ulmer Münsters.

Gesellige Veranstaltungen zum Jahresbeginn

Bad Liebenzell , 8. Jan . 1951
Todesanzeige

Am 7. Januar ist meine
liebe Frau , unsere liebe Mut¬
ter , Großmutter , Schwieger¬
mutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Anna Maria Burghardt
geb . Lipp

nach schwerer Krankheit im
Alter von 68 Jahren von uns
gegangen .

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen :

Familie Ludwig Burghardt
BeerdigungMittwoch , io. Jan .

nachmittags 3 Uhr

Putzfrau
von morsens S—11 Uhr gesucht .

Modewerkstatte No£, Calw
Bahnhofstr . 42

BeiJcauetf &UeH
dienen wir schnell

mit würdiger

7 in günstigen Preislagen .
Unter denvielenGrofeen
und . Weiten unserer
Speziälabteilung finden
aüdi Sie das Passende. -

MODEHAUS

: PFORZHEIMatn Sedanploti

KULTURWERK CALW
Beethoven- Brahms- Abend der Stuttgarter Philharmoniker

am Freitag , 1t. Januar 1951. 20 Uhr in der Stadthalle Calw mit

EULY SEI
Leitung Dr . Willem van Hoogstraten

Karten von DM 1.50—3.50 im Vorverkauf bei Buchhandlung
Haussier , Tel . 561, und an der Abendkasse J

Die Calmt Zeitung .

ist unter % .dnummec 735

an das Fernsprechnetz angeschlossen

r - \ Meine Fern «prechn immer ist :

Verkäuferin 767
aus der Textil branche auf
15. 2. »951 gesucht . Sehrlftl .
Bewerbung mit Nachweis
seitheriger Tätigkeit erbeten
an

Verbandsrevisor Heid
Calw/Schw ., Hindenhurgstr . 27

RKW-Textil Calw
^

Badstraße 33 beim Postamt
^

Wachsamer
Hofhund

zu verkaufen
Calw . Altburger Straße 84Schönes

Einstellrind
(Hinter weder )

Eine 40 Wochen trächtige WENN SIE
Kalbin etwas kaufen oder verkaufen

gute Milchrasse und zur Arbeit ge¬
eignet , setzt dem Verkauf aus wollen , dann geben Sie eine

Adam Hammann . Rötenbach Kleinanzeige in der Calwer

ErstüngssciMin
(weiß ) 9 Wochen trächtig , verkauft

Karl Maier , Gechingen

Zeitung auf , Sie erreichen
damit sicher Ihren Zweck .

r
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